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HORIBA Europe GmbH,

Mess- und Analysetechnik 

Hans-Mess-Straße 6,  2003-2017

Mess- und Analysetechnik HORIBA Europe GmbH

Herr Dr. Hiroshi Nakamura

In Oberursel vertretene Segmente:

Abgasmesstechnik, Antriebstrang- und 

Fahrzeugprüfstände, Windkanalwaagen, 

Bremsenprüfstände, Abgasmesstechnik, 

Mechatronik und Automatisierung aus einer 

Hand

Luftreinhaltung, Emission, 

Prozessmesstechnik, Wasseranalyse, 

HORIBA Ihr kompetenter Systemanbieter

Hochwertige Messgeräte für den 

Herstellungsprozess in der Halbleiter- und 

Solarindustrie

Firmengründer: Dr. Masao Horiba

HORIBA ATS Europa Zentrale; Oberursel
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HORIBA Europe GmbH,

Mess- und Analysetechnik 

Hans-Mess-Straße 6,  2003-2017

Mess- und Analysetechnik HORIBA Europe GmbH

Weitere weltweit betriebene Segmente:

Hämatologie Analysegeräte, Klinische 

Analytik, vollautomatische diagnostische 

Systeme

Molekulare und elementaranalytische 

Messtechnik für Forschung, Laboranalytik 

und Qualitätskontrolle



HORIBA Europe GmbH,

Mess- und Analysetechnik 

Hans-Mess-Straße 6,  2003-2017

Mess- und Analysetechnik HORIBA Europe GmbH

HORIBA Europe GmbH

Hans-Mess-Straße 6

Herstellung von Automobilprüfsystemen, Prozess- und 

Umwelttechnik sowie Halbleitertechnik

1945 Gründungsjahr von HORIBA in Kyoto, Japan durch Herrn Dr. 

Masao Horiba als „Horiba Radio Laboratory“. HORIBA fertigt 

heute und verkauft Automobilemissions-Messsysteme, 

Umweltmessgeräte, eine breite Reihe von wissenschaftlichen 

Analysatoren, medizinisch-diagnostische Analysatoren und in 

der Halbleiter-Industrie verwendete Messausrüstung. Der 

Nettoumsatz betrug am 31. Dezember 2013 138.136 Millionen 

Yen mit weltweit 5787 Mitarbeitern. Außerhalb Japans hat 

HORIBA Standorte in Frankreich, Deutschland, Österreich, 

Großbritannien, Korea, China, Indien, Thailand, Singapur, 

Kanada, USA, Brasilien und andere Länder.

1953 Firmenwandlung in eine Kapitalgesellschaft – HORIBA Ltd.

1957 Erster Besuch der USA – Grundlage für weitere Geschäfts-

beziehungen.

1964 Entwicklung der ersten Abgasanalyseanlage durch Dr. Oura 

1971 Horiba Aktien an der Börse von Osaka gehandelt 

1972 Gründung von HORIBA Europe GmbH in Frankfurt/Main

1976 Daimler Benz AG - erster deutscher Kunde, weitere folgen 

1972 bis 2003 betreibt HORIBA seine Zentrale im Rhein-Main-

Gebiet (Frankfurt – Steinbach (1978) – Sulzbach (1997).

2000 Horiba erreicht Umsatzziel von 100 Mio. DM

2003 HORIBA Europe GmbH zieht von Sulzbach nach Oberursel 

und baut seine Zentrale in Oberstedten. Die Standort-

eröffnung fand am 27. März 2003 statt. Derzeit sind ca. 70 

Mitarbeiter in der Zentrale tätig. Dem Gebäude wurden die 

neuesten Erkenntnisse der Umwelttechnik zu Grunde gelegt –

z.B. vollklimatisiertes Testcenter mit zwei Motorenprüfständen 

und einem Rollenprüfstand.

2005 HORIBA übernimmt weltweit die Aktivitäten von Carl Schenk  

AG, Darmstadt. Die Produktpallette umfasst jetzt neben den 

Rollen- und Motorprüfständen auch Windkanalwaagen, 

Bremsen-, Kupplungs- und Getriebeprüfstände.

2011  E-Motorenprüfstand seinen Bestimmungen übergeben
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HORIBA Europe GmbH,

Mess- und Analysetechnik 

Hans-Mess-Straße 6,  2003-2017

Mess- und Analysetechnik HORIBA Europe GmbH

2013 HORIBA Europe GmbH feiert 10jähriges Bestehen in Oberursel 

und investiert ca. 4,2 Millionen Euro in die Erweiterung des 

Standortes. Die Anzahl der Mitarbeiter hat sich zwischenzeitlich 

auf ca 100 erhöht. 

2014 Am 10. Juni 2014 findet die Einweihung des erweiterten Testfeldes 

statt. Testcenter erweitert auf drei Prüfzellen.

E-Motorenprüfstand im Testcenter Oberursel.

2015 HORIBA Europe GmbH beschäftigt heute ca. 500 Mitarbeiter in 

Oberursel, Darmstadt, Leichlingen und den Servicenieder-

lassungen bei einem Umsatz von € 150 Millionen.

2016 Mit Wirkung zum 1. Mai 2016 wird Herr Dr. Hiroshi Nakamura

neuer Präsident der HORIBA Europe GmbH und somit 

Geschäftsführer der Zentrale in Oberursel. Damit löst er in dieser 

Funktion Hiroshi Kawamura ab.

2016 Im Juni 2016 erhält das HORIBA-Testcenter, nach einem Audit 

durch das Kraftfahrtbundesamt (KBA), die Bescheinigung zum 

„Technischen Dienst für Emissionsmessungen“. Somit sind 

komplexe Untersuchungen möglich und europaweit anerkannt.



HORIBA Europe GmbH,

Mess- und Analysetechnik 

Hans-Mess-Straße 6,  2003-2017

Mess- und Analysetechnik HORIBA Europe GmbH

Eröffnungsfeier des fertiggestellten Firmengebäudes

Dr. Masao Horiba, Firmengründer -

Eröffnung des neuen Gebäudes in Oberursel.

Delegation aus Japan, Amerika und Europa
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HORIBA Europe GmbH,

Mess- und Analysetechnik 

Hans-Mess-Straße 6,  2003-2017

Mess- und Analysetechnik HORIBA Europe GmbH

Bürgermeister Hans-Georg Brum überreicht 

Gedenkplakette an Dr. Masao Horiba

Bürgermeister Hans-Georg Brum und 

Nils Peter von der Wenge Graf Lambsdorff 

überreichen Geschenke an den damaligen 

Geschäftsführer Michael Schiesse 



HORIBA Europe GmbH,

Mess- und Analysetechnik 

Hans-Mess-Straße 6,  2003-2017

Mess- und Analysetechnik HORIBA Europe GmbH

HORIBA Automotive Test Systems ist ein führendes Unternehmen auf dem 

Gebiet der Motoren-, Getriebe-, Bremsen- und Fahrzeugprüfstände, 

Windkanalwaagen und Abgasanalysesysteme. Neben seiner weltweiten 

Marktführerschaft als Lieferant von Emissionsmesstechnik, bietet HORIBA ATS 

seinen Kunden schlüsselfertige Komplettlösungen.

HORIBA ATS bietet die vollständige Ausstattung, die für Tests und Prüfungen im 

Prüflabor benötigt werden. Darüber hinaus übernimmt HORIBA im Rahmen des 

Auftragsprüfungsservice auch die Tests für ihre Auftraggeber. Von einfachen 

Motorentest bis hin zu anspruchsvoller dynamischer Forschung und Entwicklung 

an Motoren und Antriebssträngen – HORIBA als Testpartner.

2014: Anbau des TestCenters Oberursel mit einer 

Soak Area (Konditionierungsraum) zur Erweiterung 

der Prüfkapazitäten

Vorkonditionierungsraum: Testvorbereitung 
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HORIBA Europe GmbH,

Mess- und Analysetechnik 

Hans-Mess-Straße 6,  2003-2017

Mess- und Analysetechnik HORIBA Europe GmbH

Motorenprüfstand

CO2 Abgasprüfstand Rollen- und Windkanalprüfstand 

Testfahrzeug auf dem Rollenprüfstand Testfahrzeug auf dem Rollenprüfstand 



HORIBA Europe GmbH,

Mess- und Analysetechnik 

Hans-Mess-Straße 6,  2003-2017

Mess- und Analysetechnik HORIBA Europe GmbH

TestCenter: Prüfstandsteuerung –

Schalt- und Bedienungszentrale (alt) 

HORIBA TestCenter: Bedienungsraum 

Abgasmessungs-Produktpalette (Teilansicht) 
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HORIBA Europe GmbH,

Mess- und Analysetechnik 

Hans-Mess-Straße 6,  2003-2017

Mess- und Analysetechnik HORIBA Europe GmbH

E-Motoren Prüfstand PKW mit Fahrroboter auf dem Rollenprüfstand 

PKW auf dem neuen Rollenprüfstand

Kraftfahrtbundesamt (KBA): Bescheinigung

„Technischen Dienst für Emissionsmessungen“ 



HORIBA Europe GmbH,

Mess- und Analysetechnik 

Hans-Mess-Straße 6,  2003-2017

Jotpe

24.03.2017

Dieser Katalog kann als .PDF-Datei 
unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

AG Industrie und Handwerk

im

Verein für Geschichte und Heimatkunde e.V.

Hospitalstraße 9

Postfach 

61440 Oberursel

Mess- und Analysetechnik HORIBA Europe GmbH

Dank an die Mitarbeiter dieser  Beschreibung

➢ Michael Schiese, Geschäftsführer a.D.

➢ Viktoria Kemendy, CRM & Patente

➢ Markus Schneider, Ltr. Marketing

➢ Hermann Schmidt, Oberursel

Erstellt von: Jürgen Peters, Oberursel
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HORIBA Europe GmbH,

Mess- und Analysetechnik 

Hans-Mess-Straße 6,  2003-2017

Jotpe

24.03.2017

Dieser Katalog kann als .PDF-Datei 
unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

Verein für Geschichte und Heimatkunde e.V

Hospitalstraße 9

Postfach 

61440 Oberursel

Mess- und Analysetechnik HORIBA Europe GmbH



KlauerS Backstuben GmbH, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

Klauer Kuchen, Oberstedten

Quelle: Alle Bilder sind der Internet-Seite der Firma Klauer

entnommen.  

Quelle: OpenStreetMaps

Geschäftsführer: Friedrich Klauer

Geschäftsführerin: Katja Klauer
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KlauerS Backstuben GmbH, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

Klauer Kuchen, Oberstedten

KlauerS Backstuben GmbH

Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

1869 Gründung des Unternehmens durch Wilhelm Klauer – er war 

verheiratet mit Anna. Aus deren Ehe gingen zwei Söhne 

hervor – Franz und Friedrich

1907  Eröffnen sie eine Bäckerei & Konditorei in Offenbach 

1910 Friedrich Klauer geboren

1931 Stirbt überraschend Friedrich Klauer – das Unternehmen wird 

von seiner Gattin geführt bis 1936

1936 Nach dem Tod seines Vaters übernimmt Friedrich das 

Geschäft, nachdem er die Meisterprüfung absolviert hat.

1944 Bäckerei-Gebäude wird am 18. März durch Bomben völlig 

zerstört

1944 Zum Ende des Krieges begannen Friedrich & Anni Klauer 

ein neues Betriebsgelände in Oberstedten zu errichten. Zuerst 

wurden Paniermehl und Feinbackwaren für „Tante Emma“ 

Läden produziert.

1952 Spezialisierte man sich auf Sandkuchen. 

Bundesweite Auslieferung mit 10 Transportern –

Jahresproduktion: 800.000 Kuchen

1957 Am 28. Dezember feiert das Unternehmen ein goldenes 

Jubiläum – 50 Jahre „Klauer Kuchen“ 

1964 Anna Klauer feiert ihren 90. Geburtstag

1970 Übernahm Friedrich Wilhelm Klauer das Geschäft

1972 Belieferung von „Tante Emma“ Läden wird eingestellt

2007 100jähriges Firmenjubiläum ohne große Feierlichkeiten

2015 Geschäftsführer Friedrich Klauer im Gespräch:

> aus Friedrich Klauer, Feinbackwaren wurde 

KlauerS Backstuben GmbH

> 45 Personen arbeiten im 2-Schichtbetrieb

> Hergestellt werden: Streuselkuchen – 2.500/Std

Sandkuchen – 3.000/Std

> Belieferung erfolgt an Supermärkte und Discounter

> Anzahl der Kunden = <20

> Heute gebacken – Morgen auf ihrem Lager

> Motto: Qualität hat einen Namen



KlauerS Backstuben GmbH, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

Klauer Kuchen, Oberstedten

2015 Geschäftsführer Friedrich Klauer im Gespräch:

> alle Rezepte werden selber entwickelt

> Jährliche Teilnahme an den DLG-Prüfungen

> Jährlich über 20 Auszeichnungen erhalten

> Kein Ausbildungsbetrieb

> Spezielle Maschinen werden gekauft – Anpassungen

erfolgen in eigener Regie

> Nachfolge ist geklärt: Tochter Katja gehört bereits zur

Geschäftsführung

2016 Die 1917 geborene Anna Ernestine Klauer stirbt im Februar 

in Oberursel

2016 Friedrich Klauer beschließt Mitte des Jahres das Unter-

nehmen zur Jahreswende 2016/17 den Betrieb einzustellen.

Die Mitarbeiter/Innen sind über diesen Schritt informiert.

Übereichung des Bundesehrenpreis 2015 durch 

DLG-Vize-Präsident Prof. Dr. Achim Stiebig (links) und 

Ministerialdirektorin Dr. Katharina Böttcher (BMEL) 

an Friedrich Klauer und Tochter Katja (beide Mitte)
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KlauerS Backstuben GmbH, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

Klauer Kuchen, Oberstedten

Bild der Produktionsstätte - Vogelperspektive



KlauerS Backstuben GmbH, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

Klauer Kuchen, Oberstedten

Weg der Kuchen und Torten durch die Produktion:

Nachdem die Rezeptur festgelegt und vorbereitet wurde wird der Teig

in geeignete Formen gefüllt und damit der Backofen bestückt.

Anschließend in der Ausbackstation ausgebacken.
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KlauerS Backstuben GmbH, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

Klauer Kuchen, Oberstedten

Entnahme der Kuchen und Torten aus der Ausbackmaschine.



KlauerS Backstuben GmbH, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

Klauer Kuchen, Oberstedten
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KlauerS Backstuben GmbH, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

Klauer Kuchen, Oberstedten

Nachdem die Kuchen und Torten fertig gebacken sind durchlaufen 

diese den Konfektionsprozess. Hier stehen folgende Arbeitsschritte an:

Je nach Produkt wird glasiert, garniert und/oder dekoriert.

Blick in die Konfektionsabteilung:

Anschließend unterliegen alle Produkte einer Endprüfung –

Danach werden die Kuchen und Torten verpackt und für die 

Auslieferung an die Endkunden zusammen gestellt und verschickt.



KlauerS Backstuben GmbH, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

Klauer Kuchen, Oberstedten

„Feine Torten & Kuchen“: Produktpalette
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KlauerS Backstuben GmbH, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

Klauer Kuchen, Oberstedten

Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach



KlauerS Backstuben GmbH, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

Jotpe

04082016a

Dieser Katalog kann als .PDF-Datei 
unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

AG Industrie und Handwerk

im

Verein für Geschichte und Heimatkunde e.V.

Hospitalstraße 9

Postfach 

61440 Oberursel

Klauer Kuchen, Oberstedten

Dank an die Mitarbeiter dieser Beschreibung

 Herr Friedrich Klauer, Geschäftsführer
 Frau Katja Klauer, Geschäftsführerin
 Hermann Schmidt, Oberursel

Erstellt von: Jürgen Peters, Oberursel
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Bernhard Schneider KG
gegründet 1928

in der Hohemarkstraße 89-91

BERNH. SCHNEIDER
INHABER: BERNHARD U. KARL SCHNEIDER

VORRICHTUNGSBAU

OBERURSEL (TAUNUS)

Quelle: Open Street Map

Quelle: A. Schneider
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

1901-1997
Firmengründer

1910-2004
Bruder

Bernhard K. Schneider

1947-2014
Sohn von Karl

Quelle: A. Schneider

Quelle: A. Schneider

Quelle: A. Schneider

Quelle: A. Schneider



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Bernhard Schneider KG
gegründet 1928

in Hohemarkstraße 89-91

1928 Gründung von Mechanikermeister Bernhard Schneider.

1934 Werkzeugmachermeister Karl Schneider, Bruder des B.
Schneider, neuer Mitgesellschafter.
Herstellungsprogramm: Vorrichtungen und Stanzwerkzeuge
für Stator-Rotor-Schnitte zur Herstellung von Elektromotoren.
Erste Erweiterung der Werkstatt.
10 Mitarbeiter.

1939 Zweite Erweiterung der Werkstatt mit abgetrennter
Räumlichkeit für Präzisionfertigung mit konstanter
Temperatur-Regelung.

1940 Kauf eines Lehrenbohrwerks, HAUSER (CH).Herstellung
hochpräziser Vorrichtungen und Betriebsmittel

1945 Kriegsende. 44 Mitarbeiter. Einziger Kunde bis Kriegsende:
Junkers Flugzeug- und Motorenwerke AG in Dessau.
Produktion: Vorrichtungen und Betriebsmittel zum Bau von
Flugmotoren und des Strahltriebwerks: Jumo 004 .

1945 Fertigung von Leiterwagen.

1947 Beginn der Fertigung von Einständer-Bohrmaschinen.

1953 Erweiterung der ersten Halle auf 400 m2 Fertigungsfläche.

1954 Auslieferung der letzten Einständer Bohrmaschine.
Konzentration auf die Fertigung von großen Vorrichtungen
nach Kundenzeichnungen mit dem Spezialgebiet
Schleifvorrichtungen für die Pleuel- und Ventilbearbeitung für
PKW-und LKW- Motoren. (Hauptkunde: Diskus-Werke
Frankfurt)
Beginn des zusätzlichen Fertigungszweigs: Schneider-
Stanznormalien. Mitarbeiterzahl: 60.

1965 Ing. grad. Albrecht Schneider, Sohn des Karl Schneider, neuer
Mitgesellschafter. Wandlung der OHG in
Bernhard Schneider KG.
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Bernhard Schneider KG
gegründet 1928

in Hohemarkstraße 89-91

1967 Fertigstellung der zweiten Halle von 600 m2.

1971 Bernhard K. Schneider neuer Mitgesellschafter.

1972 Verlängerung der zweiten Halle um weitere 400 m².

1973 Vertrieb der "Schneider-Stanznormalien", ca. 80 Mitarbeiter.

1974 cbm-TECHNIK: Auslieferung der ersten NC-gesteuerten
Mehrspindel - Bohrmaschine zum Bearbeiten von Leiterplatten
für gedruckte Schaltungen.

1977 Verkauf der „cbm-TECHNIK“ (Fertigungs- und

Vertriebslizenz) an Fa. W. Ferd. Klingelnberg Söhne,

(WFKS). Remscheid.

Ca. 130 Mitarbeiter:

1978 Gründung der Firma Rhein-Main-Erodier-Center

GmbH, RMEC. Heidegraben 10. Gesellschafter: Albrecht

und Bernhard K. Schneider je 40%, M. Grau 20%.

1983 Ergänzend entwickelt und fertigt die Abteilung Schneider -

Stanznormalien, Systemwerkzeuge für NC-Stanzmaschinen

des Fabrikates AMADA/Japan

1987 Wegfall des UdSSR Marktes als Folge der dramatischen
Veränderungen. (Glasnost).
ca. 80 Mitarbeiter

1989 Neuordnung und Rettung der Arbeitsplätze durch
Aufteilung der Firma in 3 Fertigungsbereiche:
Vorrichtungsbau und das RMEC werden zur RMEC-
Schneider GmbH vereint.

1990 Schneider-Stantznormalien GmbH werden an die Firma

Dayton-Progress in Ohio / USA, verkauft.

1992 Die Systemwerkzeuge, System Amada, werden mit einem

Joint Venture in die Firma Mate Precision Tooling,

Anoka/Minnesota/USA eingebracht..



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

1997 Tod des Gründers Bernhard Schneider. (96).

Ca. 100 Mitarbeiter. Ca. 25 Millionen DM/a

2000 Die SCHNEIDER STANZNORMALIEN GmbH wird offiziell zur

DAYTON PROGRESS GmbH

2012 DAYTON PROGRESS Corporation wird von der japanischen
MISUMI Group Inc. aufgekauft.

2004 Tod des Karl Schneider (94)

2008 Tod des Bernhard K. Schneider (67)

2010 Ende der Ära Schneider in Oberursel

Dayton-Progress, ca. 40 Mitarbeiter, Adenauerallee 2. Oberursel.

Mate Precision Tooling, Gablonzer Straße 25. Oberursel.

2013 Das Schneider-Gelände, wird zum Wohnbaugebiet gewandelt.

(11 Häusern mit 82 Wohnungen).

Quelle: Abrecht Schneider
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider

Quelle: A. Schneider Quelle: A. Schneider



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Schneider
Gelände

2016

Schneider
Gelände
ca. 2000
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

1934
Vorrichtungen und Stanzwerkzeuge für Stator-Rotor-

Schnitte zur Herstellung von Elektromotoren.

Quelle: A. Schneider

1947 – 1954

Fertigung

von

Einständer-Bohrmaschinen.

Quelle: A. Schneider
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

1954

Konzentration auf die Fertigung von großen Vorrichtungen
nach Kundenzeichnungen mit dem Spezialgebiet

Schleifvorrichtungen für die Pleuel- und
Ventilbearbeitung für PKW-und LKW- Motoren.

Quelle: A. Schneider



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider

Quelle: A. Schneider
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

1954

Beginn des zusätzlichen Fertigungszweigs:
Schneider-Stanznormalien.

Quelle: A. Schneider
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

1974
cbm-TECHNIK:

Auslieferung der ersten NC-gesteuerten Mehrspindel -
Bohrmaschine zum Bearbeiten von Leiterplatten für gedruckte

Schaltungen

Quelle: A. Schneider



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

NC-Programmierplatz

NC-Bohrmaschine

Quelle: A. Schneider

Quelle: A. Schneider
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider

Quelle: A. Schneider

Lehrenbohrwerk HAUSER (CH), das die hohen Anforderungen an die
Genauigkeit der Junkers Flug- und Motorenwerke AG in Dessau erfüllte.

Maschinenhalle ca. 1970



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider

Quelle: A. Schneider

Die Lehrlingsausbildung

Hoher Besuch
von

Bundespräsident
Walter Scheel

Quelle: A. Schneider

Bernhard Schneider,
jahrzehntelanger Ausbilder

und Mitglied des
Prüfungsausschusses.
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider
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Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Quelle: A. Schneider



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Dieser Katalog kann als .PDF-Datei
kostenlos unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

Verein für Geschichte und Heimatkunde e.V
Hospitalstraße 9

Postfach
61440 Oberursel

Dank an die Mitarbeiter dieser Beschreibung

 Herr Albrecht Schneider, Oberursel
 Herr Helmut Hujer, Usingen
 Herr Hermann Schmidt, Oberursel

 Open Street Map
 Google Earth

Erstellt von Reinhold Kamper, Oberursel
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041201665



Werkzeugbau B. Schneider
Hohemarkstraße 89

1928 - 2010

Werkzeugbau B. Schneider

Dieser Katalog kann als .PDF-Datei
kostenlos unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

Verein für Geschichte und Heimatkunde e.V
Hospitalstraße 9

Postfach
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Franz Müller & Sohn
Femso-Werk GmbH & Co.KG
Aumühlenstraße 3, seit 1890

Lederwaren, Femso-Werk

FEMSO-Werk
Franz Müller & Sohn GmbH & Co.KG

Aumühlenstraße 3,
D-61440 Oberursel

Telefon: 06171 / 6 31 96 40
Fax: 06171 / 4803

www.femso.de

Bildquellen: FEMSO

67





Franz Müller & Sohn
Femso-Werk GmbH & Co.KG
Aumühlenstraße 3, seit 1890

Lederwaren, Femso-Werk

Lageplan 2013

Quelle: OpenStreetMap

Lageplan 1865

Quelle: Stadtverwaltung Oberursel
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Franz Müller & Sohn
Femso-Werk GmbH & Co.KG
Aumühlenstraße 3, seit 1890

Lederwaren, Femso-Werk

Franz Müller & Sohn
Femso-Werk GmbH & Co.KG

Aumühlenstraße 3
seit 1890

Ca. 1890 Vertretung der Fa. E. Greaves and Sons, Sheffield, UK

1893 Gründung durch Franz Müller, Herstellung von
Schuhriemen

1897 Umwandlung zu „Greaves Lederschuhriemenfabrik
Franz Müller“

1904 Erwerb der Aumühle, Nutzung der Wasserkraft zur
Produktion. Herstellung von Lederschuhriemen und
Leder-Gamaschen, ca. 40 Mitarbeiter

1914 Abbruch der Beziehungen nach UK

1917 Starker militärischer Bedarf, ca. 80 Mitarbeiter

1919 Hugo Müller neuer Gesellschafter, Firmenname:
„Franz Müller & Sohn“

1923 Tod von Firmengründer Franz Müller

Ca. 1925 Anmeldung der Marke FEMSO als stilisiertes
Wasserrad

Ca. 1938 Massive Lieferverpflichtungen für Mantelriemen,
Stahlhelm-Kinnriemen, Kochgeschirr-Riemen

1942 Bombenschaden

1942-1945 Personal- und Maschinenkooperation mit
„Louis Rowold, Oberursel“



Franz Müller & Sohn
Femso-Werk GmbH & Co.KG
Aumühlenstraße 3, seit 1890

Lederwaren, Femso-Werk

Franz Müller & Sohn
Femso-Werk GmbH & Co.KG

Aumühlenstraße 3
seit 1890

1943 Franz Hermann Müller neuer Gesellschafter,
ca. 80 Mitarbeiter

6/1945 Frühe Betriebserlaubnis zur Herstellung von
Lederriemchen, Ledereinkaufstaschen,
Lederhosenträgern

1951 Umstieg auf Kunststoff, Extruder, um Materialbedarf zu
decken.

1955 Änderung des Firmennamens in
„Franz Müller und Sohn, FEMSO-WERK“

1956 Stürmische Entwicklung der thermoplastischen
Kunststoffe, erhebliche Ausweitung der Produkte.

1962 Wandlung der Firma in KG

1973 Töchter Jutta Brösamle und Jutta Müller kommen als
Kommanditisten in die Gesellschaft.

1978 Wandlung der Gesellschaft im GmbH & Co.KG

1993 ca.30 Mitarbeiter
Quelle: FEMSO
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Franz Müller & Sohn
Femso-Werk GmbH & Co.KG
Aumühlenstraße 3, seit 1890

Lederwaren, Femso-Werk

Quelle: FEMSO



Franz Müller & Sohn
Femso-Werk GmbH & Co.KG
Aumühlenstraße 3, seit 1890

Lederwaren, Femso-Werk

Quellen: Jutta Brösamle
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Franz Müller & Sohn
Femso-Werk GmbH & Co.KG
Aumühlenstraße 3, seit 1890

Lederwaren, Femso-Werk

Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach



Franz Müller & Sohn
Femso-Werk GmbH & Co.KG
Aumühlenstraße 3, seit 1890

Lederwaren, Femso-Werk

Diese Firmengeschichte kann als .PDF-Datei
unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

AK Industrie und Handwerk
im

Verein für Geschichte und Heimatkunde e.V.
Hospitalstraße 9

Postfach
61440 Oberursel

Dank an die Mitarbeiter dieser Beschreibung

 Frau Jutta-Maren Brösamle, Oberursel
 Herr Jürgen Fischer, ArGVObu, Oberursel
 Herr Paul Dinges, Rodheim
 Stadtverwaltung, Oberursel
 Frau Marion Unger, Oberursel

Erstellt von: Hermann Schmidt, Oberursel
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Franz Müller & Sohn
Femso-Werk GmbH & Co.KG
Aumühlenstraße 3, seit 1890

Lederwaren, Femso-Werk

HSObu

20012015

Diese Firmengeschichte kann als .PDF-Datei
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ausgedruckt werden
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FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Gesundheitskonzern, Fresenius

Firmengründer:
Dr. Eduard Fresenius

(1874-1946)

Quelle: Fresenius

Else Kröner,
geb. Fernau,
(1925-1988)

Dr. Hans Kröner
(1909-2006)

Quelle: Fresenius

Quelle: Fresenius Quelle: Fresenius

Quelle: OpenStreetMap
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FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Gesundheitskonzern, Fresenius

FRESENIUS SE & Co. KGaA
Borkenberg 14

Herstellung von chemisch-pharmazeutischen Produkten

1912 Gründung des Unternehmens „Dr. Eduard Fresenius
chemisch-pharmazeutische Industrie KG“ in Frankfurt
durch den Apotheker Dr. Eduard Fresenius. Das heutige
Unternehmen Fresenius SE & Co. KGaA geht daraus hervor.

1945 Ab Juli 1945 erhält die Firma eine vorläufige Betriebs-
erlaubnis in Bad Homburg. Die Leitung des Unternehmens
übernahm 1952 die Ziehtochter von Eduard Fresenius – Else
Fernau, die später den Münchner Juristen und Betriebswirt
Hans Kröner heiratete.

1973 Hohe Arbeitsbelastung veranlassen Else und Hans Kröner
die Geschäftsleitung zu erweitern. Suche nach geeigneten
Räumlichkeiten für die angewachsene Verwaltung. Geeignet
erschien ihnen ein Hotelgebäude in Oberursel – das
Panorama Hotel am Borkenberg.

1978 Fresenius-Hauptverwaltung zieht 1978 mit über 400
Mitarbeitern in Oberursel ein.

1980 Fresenius gerät Anfang der 1980er Jahre in eine ernste
finanzielle Krise und wird neu aufgestellt.

1981 Gründung einer Aktiengesellschaft (AG)
1982 Ab 1. Januar 1982 firmiert das Unternehmen als Aktiengesell-

schaft. Else Kröner wird Vorsitzende im Aufsichtsrat und
Hauptaktionärin, wobei sie 95% der Stammaktien hielt. Das
Stammkapital betrug 20 Millionen DM.

7. Februar 1982 erste Vorstandssitzung der Fresenius AG .
Hans Kröner wird als Vorstandvorsitzender gewählt.
23. März 1982 folgte die erste Aufsichtsratssitzung -
Vorsitz übernimmt Else Kröner.

1982 Umsatz beträgt 290 Millionen DM, Gewinn 1,5 Millionen DM
Anzahl der Mitarbeiter 1305



FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Gesundheitskonzern, Fresenius

Quelle: H.Knobloch

1983 Erste Prototypen des Polysulfon-Kapillardialysators sind
entwickelt.
Am 19. Mai 1983 wird die Else-Kröner-Fresenius-Stiftung
genehmigt.

1984 Der Polysulfon-Kapillardialysator wird der medizinischen
Öffentlichkeit vorgestellt.

1985 Beginn der Großserienfertigung von Polysulfon-
Kapillardialysatoren.

Der Umsatz ist auf 402 Millionen DM gestiegen, der Gewinn
in der gleichen Zeit auf 10 Millionen DM. Die Anzahl der
Mitarbeiter beträgt nun 1436.

1986 Erfolgreichstes Jahr in der bisherigen Firmengeschichte –
Einführung einer Vielzahl innovativer Lösungen. Der Bereich
Klinische Ernährung wächst um 33%, das der Dialysetechnik
um 21%.
Am 4. Dezember 1986 geht Fresenius an die Börse.

1987 75-jähriges Unternehmens-Jubiläum am 30. Oktober 1987
1988 Am 5. Juni Else Körner stirbt mit 63 Jahren
1991 Der Erfolgskurs des Unternehmens wird fortgesetzt

Der Umsatz stieg um 19%, der Gewinn um 50%
Allerdings drücken die Kosten (Personal, Forschung &
Entwicklung) auf das Unternehmen.

1993 Fresenius benötigt mehr Platz – Übergangslösung: weitere
bis Räume anmieten.
1995 Ein Neubau direkt neben dem bestehenden Verwaltungs-

gebäude in Oberursel scheitert am Widerstand der Anwohner
und der Uneinigkeit auf kommunaler Ebene.

1996 Grundsteinlegung für den Neubau der Konzernzentrale in
Bad Homburg am 18. Dezember 1996.

1998 Am 3. Juli 1998 konnte die Fresenius-Konzernzentrale
offiziell ihren Bestimmungen übergeben werden.
Fresenius beschäftigt weltweit ca. 39.000 Mitarbeiter

1998 Fresenius verlässt Oberursel bis Ende Juni

1998 – 2001 Gebäude am Borkenberg ist verwaist – Immobilie
steht leer
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FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Gesundheitskonzern, Fresenius

2002 Fresenius ProServe übernimmt das Gebäude – über 400
Mitarbeiter wechseln zum Borkenberg.

2007 Fresenius Kabi bezieht den Standort in Oberursel nach
Aufgliederung von Fresenius ProServe in die neuen
Unternehmensbereiche Fresenius Helios und Fresenius
Vamed.

2015 Sind ca. 300 Mitarbeiter von Fresenius Kabi am
Borkenberg tätig, unter anderem aus den Bereichen
Marketing, Einkauf, Controlling und Qualitätsmanagement.

Quelle: Fresenius



FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Gesundheitskonzern, Fresenius

Quelle: Fresenius
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FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Gesundheitskonzern, Fresenius

DIÄTPAVILLON
1937 eröffnet Dr. Fresenius auf der Kurhausterrasse
in Bad Homburg einen "Diätpavillon", in dem
spezielle Frucht- und Gemüsesäfte insbesondere für
Magen- und Darmkranke ausgeschenkt werden.

TRAUBENPRESSE
Mit genau dosierten frisch gepressten Säften sollte
es den Patienten ermöglicht werden, die für sie
lebensnotwendigen Vitamine aufzunehmen. Die
Verabreichung der Säfte erfolgte in Absprache mit
deren Ärzten.

BORMELIN NASENSALBE
Bormelin-Adrenalin zur Behandlung von
angeschwollenen Nasenschleimhäuten. Zu den
Produkten, die Dr. Fresenius mit seinem
Unternehmen hergestellt und vertreibt, gehören unter
anderem Spezialpräparate gegen
Erkältungskrankheiten.

BORMELIN WERBUNG
Werbeanzeige für Bormelin. Bormelin besteht aus
Borsäure, Menthol und Vaseline und dient der
Behandlung von angeschwollenen
Nasenschleimhäuten. Außer als Salbe gibt es
Bormelin auch als Spray, Sirup, Balsam und als
Dragees.

TERPINOL
Terpinol-Pastillen gegen Erkältungskrankheiten.
Hauptbestandteil ist ein Destillat des Alkohols
Terpineol, das in ätherischen Ölen vorkommt und
nach Flieder riecht. Die Pastillen finden in den
1920er Jahren großen Absatz.

Quelle: Fresenius

Quelle: Fresenius

Quelle: Fresenius

Quelle: Fresenius

Quelle: Fresenius



FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Gesundheitskonzern, Fresenius

1978 stellt Fresenius das erste selbst
entwickelte Dialysegerät vor

Gegenüberstellung: Dialysegeräte 1978 und heute

Fresenius Medical Care

Darstellung der Entwicklungsstufen von
Dialysegeräten – rechts die aktuellste
Generation Dialysegeräte. Die „5008“
wurde mit dem Innovationspreis der
deutschen Wirtschaft prämiert.

Fresenius Medical Care ist Entwickler und Anbieter
im Bereich Dialysatoren.

Der Kapillardialysator ist heute Standard in der
Blutwäsche. In seinem zylinderförmigen Gehäuse

sind bis zu 10.000 etwa 20 bis 25 cm lange
Hohlfasern parallel angeordnet. Durch diese Fasern
wird das zu reinigende Blut geführt. Im Gegenstrom

dazu wird an den Kapillaren, deren Wand als
Membran ausgebildet ist, Dialysierflüssigkeit

vorbeigeführt.

Heute stellt Fresenius Medical Care neben
modernen Polysulfon-Dialysatoren auch
Blutschlauchsysteme sowie Systeme für die
Peritonealdialyse (Bauchfelldialyse) her.

Quelle: Fresenius

Quelle: Fresenius

Quelle: Fresenius

Quelle: Fresenius
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FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Gesundheitskonzern, Fresenius

Seit 2001 ist Fresenius im privaten
Krankenhausbetreibergeschäft tätig. Der

Unternehmensbereich Fresenius Helios zählt heute
zu den größten Klinikträgern in Deutschland.

In Sachen Qualität der medizinischen Versorgung
setzen die Gesundheitseinrichtungen Maßstäbe.

Anzahl Mitarbeiter: > 43.000
Umsatz: > 2,7 Mrd. Euro
Anzahl Patienten: > 2,7 Millionen

Fresenius Helios



FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Gesundheitskonzern, Fresenius

Fresenius Vamed – der Name steht für Kompetenz in
Planung, Errichtung, Ausstattung und

Betriebsführung von Krankenhäusern und
gesundheitstouristischen Einrichtungen wie Thermen

und Wellnesszentren. Außerdem steht er auch für
Public-private-Partnership im Gesundheitswesen.

Integriertes Produkt- und Leistungsangebot

Fresenius Vamed

Das Unternehmen hat folgende Leistungsschwerpunkte:

 Beratung, Planung und Projektentwicklung im
Gesundheitswesen

 Engineering und Projektmanagement
 Schlüsselfertiger Krankenhausbau
 Gesamtausstattung von Gesundheitseinrichtungen
 Modernisierung und Sanierung von Krankenhäusern
 Instandhaltung von Medizin- und Krankenhaustechnik
 Facility Management - technische Betriebsführung.
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FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Gesundheitskonzern, Fresenius

Fresenius Kabi Deutschland ist Anbieter in den
Bereichen Ernährung, Infusion, Arzneimittel und

Medizinprodukte

Integriertes Produkt- und Leistungsangebot

Fresenius Kabi Deutschland

Ernährung
Für die enterale Ernährung bieten wir Ihnen Trink- und
Sondennahrungen sowie Supplemente. Das Programm für die
parenterale Ernährung reicht von Mehrkammerbeuteln bis zu
Einzelkomponenten wie Fettemulsionen, Aminosäuren,
Vitaminen und Spurenelementen.

Infusionen
Unser Angebot umfasst Volumenersatz-, Träger- und
Elektrolytlösungen sowie spezifische Lösungen für die
Pädiatrie in modernen und anwendungsfreundlichen
Primärbehältnissen.

Arzneimittel
Für die intravenöse Therapie kritisch kranker Menschen
haben wir ein umfangreiches Produktprogramm von
generischen Arzneimitteln wie Antibiotika und Anästhetika
sowie Arzneimitteln für die Onkologie.

Medizinprodukte
Für Ernährung, Infusionen, Arzneimittel und
Blutkomponenten bieten wir Ihnen präzise aufeinander
abgestimmte Applikationstechnik und -systeme an.

Quelle: Fresenius



FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Gesundheitskonzern, Fresenius

Drei-Kammer-Beutel „Kabiven“
– wird produziert für parentale
Ernährungstherapien

Blick in die Produktion

Produktionsstätte in Friedberg
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FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Gesundheitskonzern, Fresenius

Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges



FRESENIUS SE & Co. KGaA,
Gesundheitskonzern

Borkenberg 14, 1978-2015

Jotpe
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Diese Firmengeschichte kann als .PDF-Datei
unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

AG Industrie und Handwerk
im

Verein für Geschichte und Heimatkunde e.V.
Hospitalstraße 9

Postfach
61440 Oberursel

Gesundheitskonzern, Fresenius

Dank an die Mitarbeiter dieser Beschreibung

 Rebecca Richter, Fa. Fresenius, Bad Homburg
 Silke Schmiedel, Fa. Fresenius, Bad Homburg
 Matthias Link, Fa. Fresenius, Bad Homburg
 Hermann Schmidt, Oberursel

 Neumann & Kamp Historische Projekte
Widenmayerstraße 49
80538 München
danken wir für die wertvollen Beiträge

Erstellt von: Jürgen Peters, Oberursel
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Gesundheitskonzern, Fresenius



Quelle: Open StreetMap

Quelle: T. Erbacher

Stadermann GmbH, Hohemarkstr. 104

Gerberei, Lederfabrik

1853 - 1975

Lederfabrik Stadermann GmbH
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Stadermann GmbH, Hohemarkstr. 104

Gerberei, Lederfabrik

1853 - 1975

Lederfabrik Stadermann GmbH

Stadermann GmbH
Gerberei, Lederfabrik

1853 Lederhandlung in Frankfurt a.M.
gegr. von Ernst Wilhelm Stadermann

1874 Friedrich Eduard Stadermann
Mitgesellschafter, ab

1876 Hauptgesellschafter.
1884 Ludwig Zimmermann, Mitgesellschafter
1895 Beginn der Produktion

1896 Umzug nach Oberursel, (Schudt´sche Mühle)

Gerberei für Schaf- und Kalbfelle. Später
Erweiterung auf Reptilleder, besonders
Schlangenleder.

ca. 1900 Produktion von echtem Ecrasé-
Kappsafian, starke Produktionserweiterung.
Neubau

1900 40 Arbeiter

1914 120 Arbeiter

1930 ca. 74 Mitarbeiter

1939 Europas größter Hersteller von Straußenleder;
Verarbeitung von Reptilhäuten wird wegen
fehlender Einfuhrgenehmigungen eingestellt.

Ab 1950 Kommt wieder ausländische Rohware - ca.
90% der Produktionsmenge.

1952 75 Mitarbeiter

1963 Mangel an Arbeitskräften.

Friedrich Zimmermann und Sohn Ludwig
Zimmermann Gesellschafter

1975 schließt die Firma Stadermann

1982 Gebäude werden niedergelegt.

Errichtung eines Bildungszentrums für Bank für
Gemeinwirtschaft (SEB).

Quelle: Petran
Ludwig Zimmermann



Stadermann GmbH, Hohemarkstr. 104

Gerberei, Lederfabrik

1853 - 1975

Lederfabrik Stadermann GmbH

Standort Hohemarkstraße 104

Quelle: Stadt Oberursel, „Special-
Konsolidierungs-Karte“ von 1863

Gelände 1864

Gelände 2014

Qelle: OpenStreetMap
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Stadermann GmbH, Hohemarkstr. 104

Gerberei, Lederfabrik

1853 - 1975

Lederfabrik Stadermann GmbH

Stadermann 1896

Stadermann 1916

Stadermann 1928

Stadermann

Menges



Stadermann GmbH, Hohemarkstr. 104

Gerberei, Lederfabrik

1853 - 1975

Lederfabrik Stadermann GmbH

Blick in die Gerberei

Quelle: TaAn 1963

Stadermann Spezialität
Krokodilleder

Quelle: TaAn 1963

Quelle: L. Zimmermann

95



Stadermann GmbH, Hohemarkstr. 104

Gerberei, Lederfabrik

1853 - 1975

Lederfabrik Stadermann GmbH

Quelle: L. Zimmermann

Quelle: L. Zimmermann

Quelle: L. Zimmermann



Stadermann GmbH, Hohemarkstr. 104

Gerberei, Lederfabrik

1853 - 1975

Lederfabrik Stadermann GmbH

Foto: H.Schmidt

Foto: H.Schmidt

Foto: H.Schmidt

Werkgraben

Überlauf
zum
Bach

Foto: H.Schmidt
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Stadermann GmbH, Hohemarkstr. 104

Gerberei, Lederfabrik

1853 - 1975

Lederfabrik Stadermann GmbH

Freistempel sind auch Geschichte

Quelle: Paul Dinges



Stadermann GmbH, Hohemarkstr. 104

Gerberei, Lederfabrik

1853 - 1975

Lederfabrik Stadermann GmbH

HSObu

29102015

Dank an die Mitarbeiter Organisationen dieser Beschreibung
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Bergwerk
„Gnade Gottes“
um 1816-1925

Bergwerk „Gnade Gottes“

Braunkohlengrube
„Gnade Gottes“

bei Bommersheim

Anbau mit Schacht auf dem Anwesen Ruppel
2014

Quelle: OpenStreetMap
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Bergwerk
„Gnade Gottes“
um 1816-1925

Bergwerk „Gnade Gottes“

Karte von 2015

Karte von 1948



Bergwerk
„Gnade Gottes“
um 1816-1925

Bergwerk „Gnade Gottes“

1816/17? Versuchsbohrungen und Abteufungen unter Kaufmann
HORSTMANN aus Höchst a.M.

1829 Aufschlussarbeiten von Frankfurter Handelshäusern,
darunter Kaufmann Gottlieb BANSA

1830-40 Schachtabteufungen und Abbau von Braunkohle in
mehreren Schächten und Stollenstrecken.

1840 Einstellung des Kohleabbaus

1841 Erneute Verleihung (an einen Engländer namens
SERGANT), jedoch ohne Kohleförderung

1868 Erneute Verleihung (ohne Kohleförderung)

um 1908 Erneute Verleihung und Versuchsbohrungen (keine
Kohleförderung)

1919/20 Bohrungen und Aufschlussarbeiten durch die Firma
BECHTEL aus Ludwigshafen, danach Abteufung von
Schächten

1922-25 Braunkohleförderung durch eine Gewerkschaft

1925 Stilllegung des Bergbaues

1945 Gutachten des Geologen Gerald MARTIN: Abratung
eines erneuten Abbaus wegen der schlechten
Kohlequalität

1945 Im Wohngebäude Unterkunft für Flüchtlinge

um 1993 Erwerb des Anwesens „Gnade Gottes“ durch die Familie
Ruppel aus Oberursel

(weiterführender Text: siehe Anhang)

Quellen: MARTIN, G. P. R.
Sterrmann, Ruppel, Giesberg

Braunkohlengrube
„Gnade Gottes“

bei Bommersheim
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Bergwerk
„Gnade Gottes“
um 1816-1925

Bergwerk „Gnade Gottes“

„Gnade Gottes“
1945

Foto: Stumpe/Giesberg

Foto: Stumpe/Giesberg



Bergwerk
„Gnade Gottes“
um 1816-1925

Bergwerk „Gnade Gottes“

Schachtöffnung
im Inneren

des Anbaues
2014

2013

1963
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Bergwerk
„Gnade Gottes“
um 1816-1925

Bergwerk „Gnade Gottes“

Anhang zur
Geschichte der Grube „Gnade Gottes“

Im Niederfeld in der Bommersheimer Gemarkung (heute zur Stadt
Oberursel gehörig) befand sich nahe der Autobahn A661 das Braun-
kohlenbergwerk „Gnade Gottes“.

Erste Versuchsbohrungen sollen in den Jahren 1816-1817 unter der
Regie des Kaufmanns HORSTMANN aus Höchst a. M. erfolgt sein,
darüber gibt es jedoch keine zuverlässigen Unterlagen mehr.
Einige Frankfurter Handelshäuser, darunter das des Kaufmanns
Gottlieb BANSA, begannen im Jahre 1829 mit Aufschlussarbeiten; 1830
wurde der erste Schacht abgeteuft. Anschließend wurde in mehreren
Schächten und Stollenstrecken die stellenweise bis mehr als zwei
Meter mächtige Braunkohle abgebaut; es waren dabei 30-40 Arbeiter
beschäftigt und es wurden jährlich 40.000 bis 50.000 Zentner Kohle
gefördert. Der Abbau dauerte bis 1840 an. Danach wurde er wegen
hoher wirtschaftlicher Verluste und ständiger Probleme in der
Wasserhaltung in den Stollen und Schächten aufgegeben.

Später wechselten die Eigentümer mehrfach, ohne dass es dabei je-
weils zu einem Kohleabbau kam. Verleihungen erfolgten dabei 1841,
1868 und um 1908.

Erst nach dem 1. Weltkrieg, bedingt durch die Kohleknappheit, gab es
in den Jahren von 1919-1925 wieder Bergbau. Die Firma BECHTEL
aus Ludwigshafen führte 1919/20 mehrere bis zu 80 m tiefe Bohrungen
und anschließende Schachtabteufungen durch. Dann wurde die Kohle-
förderung durch eine Gewerkschaft wieder aufgenommen; dabei
wurden 1922 rund 3.500 Zentner und 1923 rund 12.000 Zentner Stück-
kohle gefördert. Aus dem Jahre 1924 liegen keine Förderzahlen vor; im
Jahre 1925 wurde der Betrieb wegen der Weltwirtschaftskrise beendet
und ruhte danach.
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Ehem. Bergwerk
„Gnade Gottes“
um 1816-1925

Kurz nach dem 2. Weltkrieg wurde wieder ein Kohleabbau erwogen. Der
Geologe Gerald MARTIN riet aber schon in einem Gutachten von 1945
wegen der schlechten Qualität der Kohle und der starken Wasser-
führung der Schichten von einem erneuten Abbau ab; dieser fand seit-
dem nicht mehr statt.
Nach 1945 dienten die Wohngebäude auf dem Grubengelände als
Unterkunft für Flüchtlinge.
Um 1993 erwarb die Familie RUPPEL (Bäckerei) das Anwesen mit zwei
Wohnhäusern und Gartenhaus; im Anbau des kleineren Wohnhauses
befindet sich der Hauptschacht der Grube (kleine quadratische
Öffnung), der unter Wasser steht.

Quelle: MARTIN, G. P. R. (1960): Die Braunkohle in der Gegend um
Bad Homburg v. d. H. – Mitt. Ver. f. Gesch. u. Landeskunde, 27, S. 46-
65; Bad Homburg.

Anmerkung:

MARTIN hatte zur Ausarbeitung seiner Veröffentlichung keine Bergbau-
Akten zur Verfügung gehabt, da diese bei der Zerstörung des Oberberg-
amtes Darmstadt im 2. Weltkrieg sehr wahrscheinlich verbrannt sind. Er
musste daher auf die Angaben der älteren Autoren KINKELIN und
DELKESKAMP zurückgreifen.

Bergwerk „Gnade Gottes“



Ehem. Bergwerk
„Gnade Gottes“
um 1816-1925

Geologie der Bommersheimer Braunkohle

Die Bommersheimer Braunkohle ist im Tertiär (geologische Zeitepoche
von 65-2,6 Mio. J.) aus organischem Material, wie abgestorbene
Bäume, Sträucher, Gräser, entstanden. Nach Überdeckung mit
verschiedenen Sedimenten, wie Ton, Mergel, Kalksand, erfolgte unter
Luftabschluss und Druck die Inkohlung, die im Gegensatz zur
wesentlich älteren Stein-kohle (aus dem Karbon) nicht vollständig war,
so dass noch Reste von Bäumen, wie Wurzeln, Äste, Blätter, vorhanden
sind.
Früher wurde das Vorkommen von Bommersheim von WENZ (20-er
und 30-er Jahre des 20. Jahrhunderts) in das untere Pliozän (Jung-
tertiär, 4-5 Mio. J.) gestellt, heute (von KÜMMERLE) in die älteren
Prososthenien-Schichten (Praunheim-Formation, vor ca. 17 Mio. J.) des
höheren Untermiozäns, vergleichbar mit den Vorkommen von Ginnheim
(Ginnheimer Flöz) und Ober-Erlenbach.
Von der Bommersheimer Braunkohle existiert(e) im Senckenberg-
Museum Frankfurt/Main eine Aufsammlung von Blättern, Früchten und
Samen aus der Betriebszeit um 1830-1840 (Faunenliste unter MARTIN
1960). Funde von Blättern (und Früchten) von Feigen (Ficus), Zimt
(Cinnamonum) und Pistazien (Pistacia) belegen eine damals höhere
Jahresdurchschnittstemperatur als heute.

Literatur:

KÜMMERLE, E. & SEIDENSCHWANN, G. (1993): Erläuterungen zur
Geologischen Karte von Hessen, 1:25 000, Blatt Nr. 5818 Frankfurt a.M.
Ost. – 3. Aufl., 308 S.; Wiesbaden.
KÜMMERLE, E. & SEIDENSCHWANN, G. (2009): Erläuterungen zur
Geologischen Karte von Hessen, 1:25 000, Blatt Nr. 5817 Frankfurt a.M.
West. – 3. Aufl., 308 S.; Wiesbaden.
MARTIN, G. P. R. (1960): Die Braunkohle in der Gegend um Bad
Homburg v. d. H. – Mitt. Ver. f. Gesch. u. Landeskunde, 27, S. 46-65;
Bad Homburg.
MICHELS, F. (1972): Erläuterungen zur Geologischen Karte von
Hessen, 1:25 000, Blatt Nr. 5717 Bad Homburg v. d. H. – 2. Aufl., 55 S.;
Wiesbaden.
WENZ, W. (1936): Erläuterungen zur Geologischen Karte von Hessen,
1:25 000, Blatt Rodheim. – 61 S.; Darmstadt.

Bergwerk „Gnade Gottes“
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Bergwerk „Gnade Gottes“

HSObu

18022015
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Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

Quelle: OpenStreetMapQuelle: OpenStreetMap

Quellen: MESSKO

Albert Hauser
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Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

MESSKO Albert Hauser

Herstellung von Messgeräten, insbesondere

Reifendruckprüfer und Kühlwasserthermometer

1911 Gründung durch Albert Hauser (25) aus Ebingen (Württ.) in

Frankfurt M.-Bockenheim. Herstellung von

feinmechanischen Artikeln und Geräten

1922 Herstellung von Messgeräten für die Automobilindustrie,

insbesondere Kühlerthermometer, ca. 20 Mitarbeiter

1925 Herstellung von Reifendruckprüfern, 20 Mitarbeiter

1932 Fertigung von Fernthermometern. Entwicklung des ersten

Fernthermometers nach dem Bourdon-Prinzip

1935 Der Firmenname „Messko“ und das erste Firmenlogo

entsteht durch die Wortkombination aus „Messen und

„Kontrollieren“

1938/39 Umzug nach Oberursel, Zimmersmühlenweg 21

(Fa. Gans, Pharma Produkte)

1939 Eintritt von Dr. Georg Hauser als neuer Gesellschafter

1954 Albert Hauser feiert 70. Geburtstag. Zwei

Fertigungsschwerpunkte: automotive Sektor und

Thermometer für Industrie- und Anlagenbau

1957 Eintritt von Dr. Helmut Hauser als neuer Mitgesellschafter

1960 Entwicklung des ersten Thermometers für

Leistungstransformatoren. 200 Mitarbeiter

Weiterführende Informationen:

www.messko.de



Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

1961 Wandlung in MESSKO Albert Hauser OHG

1965 Der Gründer des Unternehmens -Albert Hauser- stirbt im

Alter von 81 Jahren. Über 200 Mitarbeiter.

Zweigwerk in Laupen/Wald (CH)

1970 Gründung Montagewerk Oberaula, 25 Mitarbeiter

1975 Renate Hauser tritt als Tochter von Dr. Georg Hauser in das

Unternehmen ein

1980 Unerwartet stirb im Alter von 66 Jahren Dr. Georg Hauser.

1981 Renate Hauser-Völkel neue Mitgesellschafterin, ca. 130

Mitarbeiter. Messko zieht vom Zimmersmühlenweg in die

neuen Produktionsräume in der Gablonzer Straße ein.

1990 ca. 50 Mitarbeiter,

Das erste Zertifizierungsaudit nach DIN EN ISO9001

1997 Messko tritt in den chinesischen Markt ein.

1999 Messko wird Tochtergesellschaft der Maschinenfabrik

Reinhausen in Regensburg.

Messko führt Fließfertigung ein.

2008 Umzug in Neubau „An den drei Hasen“, ca. 70 Mitarbeiter,

Produktion von Thermometern und Füllstandsanzeigern für

Leistungstransformatoren

Werksneubau in Oberursel für Fertigung aller Produktlinien

sowie Forschung und Entwicklung.

Adresse: Messko-Platz 1.

01.11.2011 100 jähriges Jubiläum

2012 Übernahme des Geschäftsbetriebs der OTI/WTI AB und

Neufirmierung unter MESSKO Nordic AB

2015 200 Mitarbeiter in Oberursel.

90% Export

Quelle: ArGVObu

Weiterführende Informationen: www.reinhausen.com
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Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

MESSKO 2011

Pharma Gans
1928

Quelle: ArGVObu

Pharma Gans 1928



Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

Quelle: Reinhausen
www.reinhausen.com
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Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

MESSKO-Hauser 1961

MESSKO Zimmersmühlenweg 21

MESSKO Gablonzertraße

Foto: MESSKO



Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

Quelle: MESSKO

Quelle: MESSKO

Quelle: MESSKO
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Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

Quelle: MESSKO-Hauser

Quelle: MESSKO-Hauser

Quelle: MESSKO-Hauser



Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

Quelle:
MESSKO-Hauser
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Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

Quelle: Messko Reinhausen



Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

Quelle: Reinhausen
www.reinhausen.com
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Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

Quelle: Reinhausen
www.reinhausen.com



Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO

Quelle: Paul Dinges, Rosbach

Freistempel sind auch Firmengeschichte
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Messko, Messko-Platz 1
Herstellung von Messgeräten

seit 1911

Mess- und Regeltechnik, MESSKO
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Dieser Katalog kann als .PDF-Datei
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ausgedruckt werden
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Dank an die Mitarbeiter dieser Beschreibung
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 Herrn Guido Vaupel, Oberursel
 StAr, Oberursel
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 Fa. Reinhausen, Regensburg
 Herrn Paul Dinges, Rosbach
 Fa. OpenStreetMap

Erstellt von:
Reinhard Große-Allermann, Oberursel
Hermann Schmidt, Oberursel
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M- Motorenfabrik Oberursel1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Motorenfabrik Oberursel AG

Der vermutlich älteste Standort weltweit an dem
heute noch Antriebe hergestellt werden.

von 1891-2015

Es begann mit Willy Seck und der Motorenfabrik Oberursel 1892, es
folgte 1921 Deutz Oberursel, 1929 Humboldt-Deutz-Oberursel, 1939
Klöckner-Humboldt-Deutz-Oberursel, 1980 KHD-Luftfahrttechnik,

1990 BMW Rolls-Royce, Aero Engines, 2000 Rolls-Royce
Deutschland.

Quelle GKMO

Autor Erich Auersch

Geschichtskreis der Motorenfabrik
Oberursel

129





MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle:
GKMO

Quell
e:
GKM
O

Quelle:
GKMO

131



Quelle GKMO

MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Der Oberurseler Gnom

Quelle: GKMO

Bereits 1890 begann die Entwicklung eines robusten
Einzylinder-Viertaktmotors mit einer Leistung von 4 PS,

angetrieben mit Gas später mit Petroleum und Spiritus, als
stationärer Motor für die Landwirtschaft und kleine

Handwerksbetriebe.
In einem Zeitungsartikel von 1891 wird beschrieben, dass die
elektrische Energie für die Beleuchtung der Gewerbeschau
1891 in Oberursel mit einem Gnom-Motor erzeugt wurde.



MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute RollsRoyce

Hohemarkstraße 60 - 70

1892 wird die Motorenfabrik Oberursel unter dem
Namen Willy Seck & Co gegründet

Das Logo

Sein Motor wird sehr bekannt und Erfolgreich. Der Motor erringt
in der ganzen Welt viele Auszeichnungen.

Quelle: GKMO
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MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Die Mannschaft 1893

Unter der Leitung von Heinrich Homm ( links.) wurden die ersten
Lokomobile gebaut.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO



MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

1898 wird die Motorenfabrik Oberursel vergrößert.

Der Gnom als Antrieb für Schiffswinden.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

1900 wird unter Direktor Blumenthal der 2000ste GNOM fertig gestellt
und gefeiert, die Belegschaft hatte sich verdreifacht. Er wurde

inzwischen mehrfach verbessert und in Feldbahnen,
Grubenlokomotiven und Lokomobilen eingebaut, die auf der ganzen

Welt zum Einsatz kommen.

Das Interesse an Oberurseler Motoren dringt bis in die allerhöchsten
Kreise vor, was am 22. November 1900 zu einem 45-minutigem

Besuch von Kaiser Wilhelm II führt.

Louis Seguin aus Gennevillers bei Paris erwirbt die Lizenz zum Bau
von GNOM Motoren und verkauft seine Motoren unter dem Namen

GNOME. Mit seinem Bruder Laurent gründet er 1905 die Societe Des
Moteurs Gnome, aus der später die Firma Snecma hervorging.

1898 wird die Motorenfabrik vergrößert und in eine Aktiengesellschaft
umgegliedert, die Motorenfabrik Oberursel AG. Bei der Gründung
war das Bankhaus Strauß aus Karlsruhe maßgeblich beteiligt und
behielt die Führung des Unternehmens bis zum Zusammenschluss

mit der Humboldt-Deutz Motoren AG im Jahre 1930.

Quelle: GKMO



MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hodemarkstraße 60 - 70

Verschiedene Typen von Lokomobilen wurden entwickelt.

Quelle: GKMO
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MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

1900 begann die
Entwicklung von

Gruben -
Lokomotiven

Später kamen
Feldbahn –

Lokomotiven hinzu.

Die bis zu Rangier –
Lokomotiven weiter
entwickelt wurden.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO



MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle: GKMO
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MO-Motorenfabrik Oberursel

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle: GKMO



MO-Motorenfabrik Oberursel

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle: GKMO
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MO-Motorenfabrik Oberursel

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle: GKMO



MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Die stationären
Motoren wurden
immer größer.

Die Motoren wurden
zur Stromerzeugung

eingesetzt.

Der stärkste
Oberurseler

Dieselmotor hatte
eine Leistung von

760 PS.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

1905 entwickeln die Brüder Seguin ihren ersten
Flugmotor mit rotierenden Zylindern, den GNOME-

Omega, der auf dem Pariser Luftfahrtsalon vorgestellt
wurde.

Der Motor hatte eine Leistung von 80 PS bei einem
Gewicht von 95 Kg.

Der Motor verbrauchte ca. 35 Liter Benzin und 6-7
Liter Rizinusöl in der Stunde bei einer Drehzahl von

1200 Umdrehungen. Der ideale Antrieb für die damals
sehr leicht gebauten Flugzeuge.

Der GNOME-Omega

Quelle: ArGVObu



Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Der Oberursel GNOME U-0

1913 erwirbt die Motorenfabrik Oberursel unter dem Direktor
Heinrich Machenheimer die Lizenz zum Nachbau dieser

Umlaufmotoren. Die Motoren werden in Oberursel
weiterentwickelt.

Die 7 Zylindermotoren (U0) waren der Antrieb für die Focker E
III Flugzeuge. Es folgten 9 Zylindermotoren(U1) als Antrieb für

die Focker Dr.1, den legendären 3-Decker mit dem unter
anderem der rote Baron ( Freiherr v. Richthofen) im 1.

Weltkrieg große Erfolge erzielte.

Weiterhin wurde ein 14 Zylindermotor (U3) ein doppelter 7 er
mit einer Leistung von 160 PS entwickelt und 1917 kam noch

ein 11 Zylinder (UR3) mit 170 PS hinzu.

Damit war dann auch die Entwicklung der Umlaufmotoren zu
Ende.

Quelle: GKMO
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MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Ein Nachbau der Focker D III
mit einem Oberurseler

Umlaufmotor.

Das Prospekt der Motorenfabrik
Oberursel während des 1.

Weltkrieges.

Ein Nachbau der legendären
Focker D1 mit der Nr. 475/17 wie
sie vom Roten Baron geflogen

wurde.

Quelle: Deutsches
Museum

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO



MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Um 1915 wurden Soldaten in der MO geschult um die
Motoren auf den Feldflugplätzen reparieren zu

können.

In der Werkstatt. Die
Ausbildung fand unter
strenger Aufsicht statt.

Die Ausbilder, zweiter
von rechts ist der Herr

Stechmann.

Auch österreichische
Soldaten wurden in

Oberursel ausgebildet.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Der Oberurseler Umlaufmotor U 3 mit 160 PS.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Der U 3 im Längsschnitt.

Wie kommt das Kraftstoffluftgemisch in die Zylinder.

Quelle: ArGVObu

Quelle: ArGVObu
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90 Jahre später. Ein Umlaufmotor wird wieder zum
Leben erweckt

Von 2006 – 2007 haben sechs Auszubildende von Rolls-Royce unter der
Leitung von Erich Auersch und Eberhard Fritsch einen Umlaufmotor (U0)

wieder Lauffähig gemacht.

Die Montage des Motors

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Der U 0 wird für den ersten Start vorbereitet

Zuerst wird Benzin in die
Zylinder gespritzt.

Eberhard Fritsch am
Zündmagnet und

Thorsten Ritzmann am
Propeller.

Die Arbeit hat sich
gelohnt! Der Motor

läuft.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921
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Ein original Prüfstand von 1913 wurde nachgebaut.

Nach diesem Foto

und einer Handskizze

baute die Oberurseler
Schlosserei SCHEURER
u. HIERONYMI diesen

Prüfstand nach.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Die Ära der Umlaufmotoren geht zu Ende

Mit dem Bau des Oberurseler Umlaufmotors UR 3 der eine
Leistung von 170 PS und ein Gewicht von 169 Kg. hatte, war die

Leistung der Umlaufmotoren 1917 ausgereizt.

Bei einer Drehzahl von 1200 Umdrehungen und einem Gewicht
von 169 Kg. kann man sich vorstellen, dass die Piloten Probleme

bekamen ihre Flugzeuge sauber zu steuern.

Quelle: GKMO



Quelle: GKMO

MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921
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Das Verwaltungsgebäude der Motorenfabrik Oberursel.

Das Verwaltungsgebäude wurde 1917 im Jugendstil gebaut und steht
seit 1980 unter Denkmalschutz. Beeindruckend wirkt das Gebäude erst

von der Hohemarkstraße her. Da kann man schon verstehen, dass
damals einige Oberurseler Einwohner das Gebäude Schauspielhaus-

Oberursel oder Motor-Oper tauften.

Quelle: GKMO
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MO-Motorenfabrik Oberursel 1892-1921
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Heute noch so wie 1917 gebaut

Der Treppenaufgang.Im
oberen Fenster in der

Mitte, das alte Emblem
der MO.

Der Eingang zum
Rittersaal.

(Besprechungsraum).

Ein Traum aus
italienischem Marmor.

Foto: Erich Auersch

Foto: Erich Auersch

Foto: Erich Auersch

Foto: Erich Auersch
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Das Zeitalter des Fahrradhilfsmotors beginnt.

Nach Einstellung der Flugmotorenfertigung nach dem ersten
Weltkrieg, wird ein Teil des früheren Fertigungsprogramms wieder

aufgenommen. Kleine und mittlere Diesel und Rohölmotoren
wurden gebaut.

Ferdinand Freise entwickelt einen Kleinen Fahrradmotor mit einer
Leistung von 1 PS. Motor und Zubehör konnte man kaufen und sein

Fahrrad damit aufrüsten.

Quelle: GKMO
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Die Oberurseler GNOM-Fahrradmotoren konnten an verschiedenen
Positionen eingebaut werden. Leider fand diese Entwicklung keinen großen

Zuspruch.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Ferdinand Freise entwickelt den Columbus Motorradmotor.

Nach dem der Fahrradmotor
nicht den erhofften Erfolg

brachte, entwickelte
Ferdinand Freise einen

größeren Motor.

Der Motor hatte 250 ccm und
eine Leistung von 7,8 PS, er

wurde noch in der MO
entwickelt aber nicht mehr

gebaut

Ferdinand Freise schied 1921
aus der MO aus, baute aber

die Columus-Motoren in
Oberursel in der Schulstraße

weiter.

Die Columbus-Motoren wurden in Bücker und Horex Motorrädern
verwendet.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Deutz-Oberursel von 1921-1929
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Das neue Logo

1921 wird eine Interessengemeinschaft mit der Gasmotorenfabrik Deutz AG
gebildet. Die Motorenfabrik Oberursel verliert ihre Eigenständigkeit.

Unter dem aus Köln kommenden Direktor Helmut Stein beginnt die
Entwicklung schnell laufender Fahrzeug und Schiffsdieselmotoren. Die später

in mehreren Typen und großen Stückzahlen gebaut werden.

Diese Motoren finden als Antrieb für Schiffe und deren Hilfsmaschinen einen
großen Anwendungsbereich.

Es wurden auch kleinere Motoren entwickelt (MA) zwischen 4,5 und 10,5 PS
die in der Landwirtschaft und in kleinen Handwerksbetrieben verwendet

wurden.



Deutz-Oberursel von 1921-1929
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Das neue Programm

Quelle: GKMO
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Die Ausbildung

Unter Dir. Helmut Stein wurde die Ausbildung intensiviert,
denn der Motorenbau wurde erweitert.

Der stärkste in der MO gebaute Dieselmotor, ein
Vierzylinder liegend mit einer Leistung von 760 PS.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Die Fertigung

Die Fertigung wurde umorganisiert, unter dem Motto wir kontrollieren
selbst.

Es beginnt die Entwicklung schnell laufender Fahrzeug- und
Schiffsdieselmotoren.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Stationäre Antriebe aus Oberursel

Antriebe für Stromgeneratoren.

Elektrische Zentrale mit Oberurseler Dieselmotor

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Die Fertigung

Die Arbeitsbedingungen waren nicht leicht.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Die Glühkopfmotoren

Bauart ZM
Zweizylinder 40 PS

ZM-Schiffsmotor 10 PS
mit angebautem
Wendegetriebe

ZM 10 PS Motor direkt
gekuppelt mit einer

Kreiselpumpe

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO



Deutz-Oberursel von 1921-1929

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Die MA Motoren für Kraftselbstversorger

Ein tragbarer Deutz-
Leichtölmotor mit 4,5 PS

beim Futterschneiden

Beim Antrieb einer
Kreissäge

Beim Antrieb einer
Zentrifuge

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Deutz-Oberursel von 1921-1929
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Der Bau von Fahrzeugmotoren begann

Bauart LM mit 40 PS

Steuerwellenseite

Vergaserseite

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Das Schwimmbad

Das Schwimmbad wurde 1927-1928 von Mitarbeitern in
ihrer Freizeit gebaut.

Eine großartige Leistung bei einem Arbeitstag von 12 Stunden

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Deutz-Humboldt-Oberursel von 1929-1938
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Aus Deutz wird Deutz
Humboldt Oberursel

Ausschnitt aus der Werkszeitung vom 1. Januar 1929

Quelle: GKMO
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52 Jahre Motorenbau von Deutz

Auf dem Bild sind zwei Motoren von gleicher Leistung
gegenübergestellt. Die 2 PS atmosphärische Deutz-Gasmaschine aus

dem Jahre 1874 und die 2 PS Deutz-MA-Maschine aus dem Jahr
1926.Die atmosphärische Gasmaschine wiegt 1500 kg und ist 3,25 m

hoch, die MA- Maschine wiegt 80 kg und ist 0,48 m hoch

Quelle: GKMO
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Maschinenbau-Anstalt und Anlagenbau
Humboldt A-G, Köln-Kalk

Humboldt war ein Maschinen und Anlagenbauer. Ein Vorteil dieses
Zusammenschlusses war, der gemeinsame Einkauf von Rohstoffen auf

dem Weltmarkt.

Ein Humboldt Steinbrecher.

Beteiligung am Bau der Mühlheimer Brücke.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Werksfeuerwehr der Motorenfabrik Oberursel

Die Mannschaft unter der Leitung von Jean Calmano

Übung auf dem Werksgelände.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Die Fertigung in Oberursel

Fließfertigung von Kolben.

Fließmontage von Motoren.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Die Kantine wird Umgebaut

Frauen bei der Zubereitung von Klößen.

Fließkantine Oberursel 300 Oberurseler
bedienen sich in 10 Minuten selbst.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Klöckner-Humboldt-Deutz Oberursel von 1939-1980

Motorenfabrik Oberursel (MO)
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Klöckner-Humboldt-Deutz,
Werk Oberursel

Das Werk in Oberursel erfährt 1939 eine weitere
Namensänderung, weil die Humboldt-Deutz Motoren AG mit den

Klöcknerwerken AG eine Fusion eingegangen ist. Der
Firmenname lautet von jetzt an KLÖCKNER-HUMBOLDT-

DEUTZ AG, Werk Oberursel.

Die Motorenproduktion wird umgestellt auf schnell laufende
Vier-, Sechs-und Achtzylinder-Dieselmotoren für Lastkraftwagen

in großen Stückzahlen.Eingebaut in Fahrzeuge der zum
Konzern gehörenden Magirus-Werke in Ulm.



Klöckner-Humboldt-Deutz Oberursel von 1939-1980
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Die Entwicklung der DZ-700 Motoren beginnt

Die 1935 in Köln begonnene Forschung zu Zweitakt-Dieselmotoren
wird nach Oberursel verlagert. Basis der Entwicklungsarbeiten war das

Patent des Dr. Ing. Schürle über die Umkehrspühlung bei Zweitakt-
Diesel-Motoren für Flugzeuge. Dr. Ing. Schürle war der Leiter der

Zweitakt-Motoren Entwicklung in Oberursel.

Der DZ-700 ein Achtzylinder-Sternmotor mit einer Leistung
von 160 PS sollte der Antrieb werden für ein Schulflugzeug.

Quelle: GKMO
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Quelle GKMO

Klöckner-Humboldt-Deutz Oberursel von 1939-1980
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Versuche am Diesel-Boxermotor DZ-710

1942-1945 wurden die
Entwicklungstätigkeiten in

Oberursel auf die Erprobung
von Einspritz-Motoren für
Dieselbetrieb konzentriert.

Dabei wurden
Grundlagenutersuchungen an

16-Zylinder Boxer und 32-
Zylinder-H-Motoren

durchgeführt.

Ein DZ-710 auf dem
Turmprüfstand. Der Motor

Hatte eine Leistung von 2300
PS und war Wassergekühlt.

Der Zweitaktmotor ist durch das Fehlen der üblichen
Steuerungsorgane einfach und kostengünstig herzustellen

und hat bei verringerter Wartung eine erhöhte
Lebensdauer.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO



Der DZ-720 (H-Konzept)

Klöckner-Humboldt-Deutz Oberursel von 1939-1980

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Das H-Konzept bestand
darin, dass zwei DZ-710
Motoren übereinander

angeordnet waren.

Angetrieben sollten mit
diesem Konzept, was eine

Leistung von 4600 PS
haben sollte Schnellboote.

Bis zur Besetzung des
Werkes durch die US-

Truppen 1945 wurden ca.
150 Laufstunden mit den

Motoren erreicht.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Die Besetzung durch die US-Truppen

Am 06.04.1945 wird das
Werk durch US-Truppen

besetzt alle
Entwicklungsergebnisse der

Flugmotoren gehen unter
strengster Geheimhaltung in

die USA.

Das Werk wird demontiert
und als Panzer- und LKW-

Reparaturwerk von den US-
Truppen genutzt.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO



Klöckner-Humboldt-Deutz Oberursel von 1939-1980

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Ein kleiner Anfang 1948

Die Amerikaner gaben den früheren Turmprüfstand, der
eigentlich gesprengt werden sollte wieder frei. Er wurde

aber vom restlichen Gelände durch einen Zaun
abgetrennt.

Für Köln wurden mit ca. 120 Mann Kleinteile und Ersatzteile
gefertigt. Ab 1951 wurden auch wieder Lehrlinge Ausgebildet.

Quelle:GKMO

Quelle: GKMO
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Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle: GKMO

Die Freigabe am 27 Juli 1956

Ein Meilenstein nicht nur für Oberurseler Bürger, sondern auch

für zukünftige Mitarbeiter der KHD. Der Standort wurde von den
Amerikanern freigegeben und geräumt.
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Der Neubeginn 1956

So wurde zum Teil das Werk hinterlassen. Es dauerte über 1 Jahr
bis alles wieder instand gesetzt war.

Die ersten Werkzeugmaschinen werden wieder aufgebaut.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Nachdem die Gebäude wieder instandgesetzt waren und
die ersten Maschinen aufgestellt waren, begann zunächst

die Fertigung von Kleinteilen für das Kölner Werk.
Die Bestrebungen waren aber immer da, in Oberursel

wieder Motoren zu bauen.

Quelle GKMO

Quelle GKMO



Klöckner-Humboldt-Deutz Oberursel von 1939-1980
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Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle GKMO

Nach unbestätigten Berichten, kam bei einer Vorstandssitzung der
KHD nach der Freigabe des Oberurseler Standortes durch die

Amerikaner, die Frage auf, was machen wir mit Oberursel?
Ein Vorstandsmitglied soll spontan geantwortet haben, wir
verlagern die Entwicklungsabteilung, die bei uns so laute

Gasturbienen entwickeln nach Oberursel. Dann sind wir die hier
los und bekommen in Köln keinen Ärger.

Wie gesagt, diese Aussage wurde nie bestätigt, könnte aber der
erste Meilenstein für die Entwicklung dieses Standortes in

Oberursel gewesen sein.

Die Entwicklung der Industriegasturbine T-16 die in Köln bereits
1955 begann kam nach Oberursel. Der Erstlauf war 1957 und die
Serienfertigung begann 1963, die T-16 hatte eine Leistung von 60

KW. Bei der Weiterentwicklung zur T-216 wurde die Leistung auf 80
KW gesteigert.

Eingesetzt wurden diese Turbinen als Antrieb für Stromaggregate,
Feuerlöschspritzen und Pumpenantriebe.

Die Gasturbinen kommen nach Oberursel

Quelle GKMO
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Klöckner-Humboldt-Deutz Oberursel von 1939-1980
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Abgasturbolader aus Oberursel

B-28 B-14

Als erste Seriengeräte wurden aus Oberursel Abgasturbolader
geliefert. Diese dienten der Leistungssteigerung von großen Diesel
und Ottomotoren. Entwiklungs und Prüfzentrum für diese Turbolader
war der Turmprüfstand, der ja schon früh von den Amerikanern
wieder freigegeben worden war.

Der große Turbolader B-28 fand Anwendung zum Aufladen von
Zweitaktdieselmotoren in der Leistungsklasse von 500-2000 PS.
Vorzugsweise in Schiffsmotoren.

Der kleinere Turbolader B-14 wurde zum Aufladen von
Viertaktmotoren in der Leistungsklasse von 250-400PS verwendet.

Der Bau und die Instandsetzung dieser Turbolader war dann aber ca.
1970 beendet.

Quelle GKMO
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Eine T-216 auf dem Teststand

Eine T-216 als Antrieb für
ein Notstromaggregat.

Eine T-216 im Einsatz auf
einem Feuerlöschboot.

Quelle GKMO

Quelle GKMO

Quelle GKMO

Quelle: GKMO
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Turbinen-Tragkraftspritze mit einer Förderleistung von 2500 L/Min
Bei 80 m Förderhöhe. Gesamtgewicht mit Tankinhalt ca. 155 Kg.

Die Gasturbine T-216 wurde
vielseitig eingesetzt, zum

Beispiel auch als Lehreinheit
an technischen
Universitäten.

Die Serienfertigung wurde
ca. 1980 eingestellt, die

Nachfrage war nicht mehr
da. Ab 1990 wurden auch

keine Ersatzteile mehr
geliefert und alle Kunden

darüber informiert.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Der Bau von Turbostrahltriebwerken beginnt in
Oberursel.

Nach dem die Bundesrepublik in die NATO aufgenommen wurde und die
Bundeswehr aufgestellt war, wurde auch die Luftwaffe weiter ausgebaut.
Das Flugzeug FIAT-G-91 sollte beschafft werden und zum größten Teil in
Deutschland in Lizenz gebaut werden. Die Zelle wurde von den Firmen

Dornier, Heinkel und Messerschmidt hergestellt.
Zum Bau des Triebwerks erwarb zunächst die Bundesrepublik die Lizenz

von der britischen Firma BRISTOL-SIDDELEY.
Bei einer Vorstandssitzung der Klöckler-Humboldt-Deutz-AG

argumentierte Anton Steeger: Wenn wir schon eine der ältesten
Motorenfabriken der Welt sind, wollen wir uns auch am Bau von

modernen Antrieben beteiligen.
Im September 1959 erwarb die KHD die Lizenz zum Nachbau des

Triebwerks Orpheus 803-D-11 und die Arbeit konnte beginnen.
Den Bau dieses Triebwerks, könnte man gut als zweiten Meilenstein für

die Entwicklung des Standortes Oberursel bezeichnen.

Triebwerk Orpheus 803-D-11 mit einem Schub von 2230 dN .

Quelle: GKMO
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Zuerst mussten die Voraussetzungen für den Bau dieses Triebwerks
geschaffen werden. Ein Prüfstand musste gebaut werden, die Bauarbeiten

begannen im Oktober 1959 und gingen schnell voran.

Im Januar 1960 war der
Rohbau vom Prüfstand A-1

fertig.

Im August 1960 war der
Prüfstand A-1 Betriebsbereit.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Die Fertigung musste völlig umgestellt werden, von der Teilefertigung
für das Kölner Werk, auf die Fertigung für das Orpheus-Triebwerk.

Bearbeitung der
Verdichterscheiben und der

Verdichtergehäuse.

Die Bearbeitung der
Lufteintrittsgehäuse.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO

Quelle:
GKMO
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Die Triebwerksmontage

Ein Triebwerk wird für den Test-und Abnahmelauf auf dem
Prüfstand vorbereitet.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Von dem Triebwerk Orpheus 803-D-11 wurden bei der Klöckner-
Humboldt-Deutz in Oberursel bis 1982 358 Stück gebaut,
betreut und Grundüberholt. Das Flugzeug wurde ab 1980

Ausgemustert und durch den Alpha – Jet ersetzt.

Quelle:GKMO

Quelle: GKMO
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Quelle: GKMO

Eine neue Hilfsgasturbine für die Luftfahrt.

Von VFW wurde ab 1964 der Senkrechtstarter VAK 191 B entwickelt,
der neben seinen Marschtriebwerken auch eine Hilfsgasturbine (APU)

benötigt, für die Versorgung der Systeme am Boden. In Oberursel
wurde die T-112 entwickelt. Da die VAK 191 B nicht in die Serie ging,

blieb es bei der T-112 auch nur bei einigen Prototypen.
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Im Jahre 1966 erwarb die KHD die Lizenz

zum Bau des Triebwerks T-53.

Das Triebwerk T-53 L11/L13 ist der Antrieb für den
Hubschrauber Bell UH-1D, der 1966 bei der Bundeswehr

eingeführt wurde. Erworben wurde die Lizenz von der
Amerikanischen Firma Lycoming. Entwickelt aber wurde das
Basistriebwerk von Dr. Franz, Dr. Adenstedt und Mitarbeitern

von Junkers aus Dessau. Die Gruppe der Dessauer
Entwicklungs – und Fertigungsingenieure wurden nach

Kriegsende 1945 in die USA gebracht und interniert. Vom
Lager aus nahmen sie an einer Ausschreibung teil, in der die
US Army den Antriebsmotor für den Hubschrauber (BellUH1)
suchte. Die Ingenieure um Dr. Franz erhielten den Auftrag,
obwohl sie weder Schreibtisch, Bearbeitungsmaschinen,

Gebäude noch Grundstücke für den Bau einer Fabrik
besaßen. Aus dem Nichts heraus beschaffte die US Army

Alles, was zur Entwicklung, zur Fertigung und zur Erprobung
einer Turbine notwendig war.

Quelle; GKMO
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Die T-53 Triebwerksmontage

Ein T-53 Triebwerk auf dem Prüfstand

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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BaureiheE
210

TEE

Unter dem Motto: Die Reise in die Zukunft wird immer Schneller.
Entwickelte die KHD ab 1968 für die Güterzuglokomotive der Baureihe
210 einen Zusatzantrieb (Booster) mit dem T-53-L-13 Triebwerk von

1000 KW, um Steigungen schneller bewältigen zu können. Die TEE Züge
erhielten je Antriebskopf eine TF-35 Gasturbine von Lycoming mit einer

Leistung von 2235 KW. Diese Zusatz bzw. Antriebe wurden aber ab 1980
aus Kostengründen wieder abgeschafft.
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In 46 Jahren wurden in Oberursel 505 T-53 Triebwerke neu
gebaut und 2300 Triebwerke grundüberholt und

instandgesetzt.
Am 29.11.2012 wurde das letzte in Oberursel
Grundüberholte T-53 Triebwerk ausgeliefert.

Die beiden Bilder zeigen das Triebwerk auf dem Prüfstand
und im Versand-Container.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Quelle: GKMO

Die T-212 wird entwickelt.

Dieses Antriebssystem wurde ab 1969 entwickelt und sollte die
gefesselte Rotorplattform Dornier DO-32 Kiebitz antreiben. Der
Dornier Kiebitz war ein im Auftrag des Bundesministeriums für

Verteidigung gebautes mobiles Trägersystems, bestehend aus einer
gefesselten Rotorplattform und einem geländegängigen LKW als
Bodenstation. Es wurden nur drei Prototypen gebaut, der Antrieb

ging nicht in Serie.
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APU HP
HP

IDG

CD

GB/S GB/P

Rechtes TriebwerkLinkes Triebwerk

Das Sekundärenergiesystem für den Tornado wird
entwickelt.

Die Entwicklung begann 1969.Bordeigene Sekundärenergiesysteme
machen Flugzeuge unabhängig von Bodeneinrichtungen. Sie dienen im

besonderen zur Versorgung des Flugzeuges mit elektrischer und
hydraulischer Energie im Bodenbetrieb, ohne das hierfür bodengebundene

Geräte benötigt werden oder die Haupttriebwerke laufen müssen.
Weiterhin werden über das Sekundärenergiesystem die Haupttriebwerke

gestartet.
Das hier beschriebene Sekundärenergiesystem wird im Bodenbetrieb von
einer Hilfsgasturine (APU) angetrieben und besteht aus 2 Geräteträgern
(GB/S rechts) und GB/P links). Die beiden Geräteträger werden mittels

einer Welle (Cross Drive/CD), miteinander verbunden. An jedem
Geräteträger sind je ein elektrischer Generator (IDG), eine Hydraulikpumpe

(HP) und eine Kraftstoffpumpe (FSP) angebracht.

Schematischer Aufbau des
Sekundärenergiesystems

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Die Hilfsgasturbine (APU 136 KW max. Leistung bei 64000 U/min)
.

Angebaut am rechten Getriebe

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Triebwerk Gnom H1400-1, die
Grundüberholung und Instandsetzung

begann 1973.

Das Triebwerk ist ein Wellenleistungstriebwerk mit einem
zehnstufigen Axialverdichter mit 3 verstellbaren

Leitschaufelstufen, einer Ringbrennkammer, einer
zweistufigen Gaserzeugerturbine und einer freilaufenden

einstufigen Arbeitsturbine mit Abtrieb nach hinten.
Das Wellenleistungstriebwerk Rolls-Royce H1400-1 dient als
Antrieb für den Hubschrauber Westland Sea King MK41mit

Einführung des Seenotrettungshubschraubers Sea-King
MK41 1973 bei der deutschen Marine wurde am Standort
Oberursel die Technische/logistische Betreuung für dieses

Triebwerk übernommen.

Quelle. GKMO
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Das Triebwerk GNOM H-1400 nach der Montage auf dem
Prüfstand

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Quelle: GKMO

Lenkpropeller-Getriebe

Die Bundeswehr gab 1971-1976 bei der Bodan-Werft Fähren für
Flusspioniere in Auftrag. Jede Fähre hatte vier Lenkpropeller-Getriebe

als Antrieb. Das Oberurseler Werk der KHD war in diesem Zeitraum mit
Luftfahrt-Antrieben nicht ausgelastet und übernahm die Fertigung der

Antriebe.
Jede Fähre hatte vier Lenkpropellergetriebe die mit je einem

Dieselmotor mit 145 PS angetrieben wurde. Der Propeller konnte um
30 cm in der Höhe verstellt und um 360 Grad gedreht werden. .
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Die GT-601 wird 1973 entwickelt mit einer Leistung
von 430 KW.

Ein Gemeinschaftsprojet der Firmen KHD/Mack-Trucks/Garret .

Vorgesehen war die GT-601 für den stationären Betrieb, sowie als Antrieb
für schwere LKW und Kettenfahrzeuge.

Die GT-601 war für eine hohe Lebensdauer und Zuverlässigkeit entwickelt
worden. Sie war für eine Grundüberholung von über 10000

Betriebsstunden ausgelegt. Das Verbrennungssystem erlaubte die
Verbrennung von unterschiedlichen Kraftstoffen, auch Erdgas war
möglich. Bedingt durch die Straßenverhältnisse in Europa war der

Kraftstoffverbrauch zu hoch und somit der wirtschaftliche Betrieb nicht
möglich. Weiterhin war die Fertigung der GT-601 gegenüber eines

Dieselmotors vergleichbarer Leistung zu hoch.

Quelle: GKMO
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Vergleich Dieselmotor zur GT-601

Dieselmotor mit
vergleichbarer Leistung GT-601

Die GT-601 eingebaut in einem Mack-Track LKW

Quelle. GKMO

Quelle: GKMO
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TF-35C / TF-40

Beide Triebwerkstypen wurden aus der Luftfahrtgasturbiene T-55L 11
entwickelt, die hauptsächlich für Hubschrauberantriebe eingesetzt wurde.

Die Luftkissenfähre Naviplane der
franz. Firma Sedam. Eingesetzt
am Ärmelkanal von Frankreich

nach England. Von 1972 – 1980.

TF-40 für die Luftkissenfähre.

Die Fähre wurde von fünf
Turbinen (je 2500 kW)

angetrieben, zwei für den Hub
und drei für den Vortrieb.

TF-35C für den TEE 602 der von
1975-1983 im Einsatz war.

Der TEE hatte je Triebkopf (vorn
und hinten) eine Turbine (2235

kW) als Antrieb.

Quelle: GKMO

Quell: GKMO

Quelle: GKMO

Quelle. GKMO
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Das Wiederverwendbare Fluggerät dient der Aufklärung und
Überwachung, zb. des Dayton-Abkommens in Bosnien-Herzegowina.

Das komplette System besteht aus einem zylindrischen Rumpf, an dem in
Kreuzbauweise jeweils vier Flügel im Heckteil und vier Kopfruder zur

Steuerung angebracht sind. Damit wird die Drohne während der
Flugphase gesteuert. Weiterhin sind für den Start, für die

Datenübertragung, für die Bergung sowie für kleine Wartungsarbeiten
bodengebundene Fahrzeuge erforderlich.

Die Drohne wird von einer mobilen Abschussrampe aus, mit Hilfe einer
Feststoffrakete gestartet, die Brenndauer beträgt 3 Sekunden. Danach

übernimmt das Marschtriebwerk (T-117) den weiteren Antrieb. Die Drohne
hat eine Reichweite von 400 Km. (Rundkurs) bei einer Geschwindigkeit

von 790 km/h. Die Höhe konnte zwischen 125 und 3000 Metern
programmiert werden.

Das Turbostrahltriebwerk T-117

Die Entwicklung begann 1975, der Erstflug war 1980.
Angetrieben wurde damit die Aufklärungsdrohne CL-289.

Das Triebwerk hatte einen Schub von 104 N.

Quelle: GKMO
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Das erste Turbostrahltriebwerk T-117 für militärische
Anwendung, was nach dem zweiten Weltkrieg in

Deutschland entwickelt und in Serie gebaut wurde, hat
seinen Dienst nach 30 Jahren beendet. Im Jahr 2010
wurde das Aufklärungssystem CL-289 ausgemustert.

Die T-117
während der
Entwicklung

auf dem
Prüfstand.

Zwei T-117
nach 30

Jahren im
Museum.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Die Entwicklung des Schubtriebwerks T-317
mit einem Schub von max. 113 N begann 1978.

Das Triebwerk (2 Stück) war geplant für den Antrieb des Trainers Caproni
C22 J. Für die Kostengünstige Grundschulung von angehenden Jet-Piloten
wurden leichte Trainer mit Strahl-Antrieb benötigt. Gedacht auch als Antrieb

für weitere Leichtflugzeuge. Dieses Triebwerk zeichnete sich durch kompakte
Bauweise und günstiges Schub/Gewichtsverhältnis 36,6 Kg bei einen max.
Schub von 113 N und geringen Kraftstoffverbrauch aus. Das Projekt wurde
nie verwirklicht und es blieb bei der Entwicklung von zwei Prototypen des

Triebwerks T-317.

Einwellentriebwerk mit
einstufigem

Radialverdichter,
Umkehr-Brennkammer,
einstufiger Axialturbine

und Schubrohr.

Der Capronitrainer in
Leichtbauweise.

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Ab 1978 wurde das Triebwerk Larzac 04 06/C20 nach
der Lizenz der französichen Fa. GRTS gebaut.

Nach der Außerdienststellung der Fiat-G91 ab 1978 wurde der Alpha-Jet bei
der Bundeswehr eingeführt. Der Alpha-Jet wurde von zwei Larzac C4

C6/C20 Triebwerken angetrieben, deren Entwicklung ab 1969 in Frankreich
bei den Firmen Turbomeca und Snecma (GRTS) begann. Im Jahr 1975

wurde für den Serienbau der Triebwerke eine Kooperation mit den deutschen
Firmen KHD und MTU abgeschlossen. Der Fertigungsanteil von KHD betrug
22%. Das Triebwerk wurde ab 1975 in Oberursel montiert und getestet, auch

die Logistik war in Oberursel. Es wurden in Oberursel für den deutschen
Bedarf insgesamt 425 Triebwerke montiert. Die Grundüberholung und

Instandsetzung der Triebwerke fand ebenfalls bis zur Ausmusterung des
Alpha-Jet 1997 in Oberursel statt.

Quelle: GKMO
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KHD-Luftfahrttechnik das
neue Logo

Das Werk Oberursel der Klöckler-Humboldt-
Deutz AG wurde 1980 verselbstständigt
unter dem Namen KHD-Luftfahrttechnik.
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Das Larzac ist ein Zweiwellentriebwerk
ohne Nachbrenner. Der

Niederdruckverdichter bzw. Fan ist
zweistufig u.der Hochdruckverdichter

fünfstufig. Die Hochdruck u.
Niederdruckturbine jeweils einstufig.

Alle Verdichter u. Turbinenstufen
werden axial durchströmt. Das

Triebwerk verfügt über eine
Ringbrennkammer.

Die Leistung des Typs C4/C6
Triebwerks beträgt 13,19 kN u. die
Leistung des Typs C20 14,12 kN.

Die Montage

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO
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Ende Alpha-Jet

Das letzte Alpha-Jet Geschwader wurde 1994 aufgelöst. Es verblieb nur
noch die Fluglehrgruppe-Fürstenfeldbruck mit 30 Maschinen, welche
die taktische Grundausbildung zukünftiger Tornado-Besatzungen bis
1997 durchführte, bevor auch sie aufgelöst, und der Alpha-Jet bei der

Luftwaffe außer Dienst gestellt wurde. Nach 19 Jahren ging eine Ära zu
Ende .

Ein Alpha-Jet wurde für
die Verabschiedung mit
einer Sonderlackierung

versehen.

Schwarz-Rot-Gold für
Deutschland und Weis-

Blau für Bayern.

Quelle. GKMO

Quelle. GKMO
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Turbolöscher

Nach der Ausmusterung des Alpha-Jets wurden einige Triebwerke für einen ganz
besonderen Feuerlöscher, dem Turbolöscher eingesetzt. Je zwei Triebwerke

auf einem Spezialfahrzeug sind in der Lage 8000 Liter Wasser in der Minute auf
eine Entfernung von 130 Metern fein zerstäubt zu transportieren.

Zwei Turbolöscher im
Einsatz. Links Turbol. 1

rechts der
weiterentwickelte Turbol.

2.

Der Turbolöscher am
Müllersee in Riegel

Einsatzbeispiele:
Brandbekämpfung

Schadgasbekämpfung
Kühlung

Druckbelüftung

Quelle, Fa. ZIKUN

Quelle, Fa. ZIKUN

Quelle, Fa. ZIKUN
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Das Schubtriebwerk T-128 wird 1981
entwickelt .

Dieses Triebwerk war als Kurzzeittriebwerk für einen
unbemannten Flugkörper gedacht.

Die T-128 hatte einen Schub von 37 kN bei einem Gewicht von 53
Kg. Das besondere an diesem Triebwerk war die einfache Bauweise

und Wartung. Es gab kein Getriebe, Kühlung und Schmierung erfolgte
teilweise durch den verbrauchten Kraftstoff und die Kraftstoffpumpe
wurde von der Turbinenwelle angetrieben, die mit einem Luftlager

gelagert und zentriert wurde. Es gab in diesem Triebwerk kein
Schmieröl um irgendwelche Lager zu schmieren.

Da dieser Flugkörper nie verwirklicht wurde, wurde von dem Triebwerk
nur ein Prototyp gebaut..

Quelle. GKMO



KHD-Luftfahrttechnik von 1980-1990

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Die Hilfsgasturbine (APU) T-118 wird 1985
entwickelt.

Dieses Triebwerk mit einer Leistung von……….war
vorgesehen als APU für den in den 80ger Jahren

konzipierten Jäger 90.

Die Haupttriebwerke des Jägers sollten mit Luft-Turboanlassern gestartet
werden. Die APU war hauptsächlich als Luftlieferer ausgelegt.

Die KHD-Luftfahrttechnik bekam dann aber nicht den Zuschlag zum Bau
der APU so blieb es nur bei einem Prototyp.

Quelle: GKMO
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Das neue Logo ab 1990.

Die Klökner-Humboldt-Deutz AG verkauft die
KHD-Fuftfahrttechnik GmbH. Die neue Firma

heißt BMW Rolls-Royce GmbH.
Das neue Unternehmen wird eine moderne
zivile Triebwerksfamilie für den Weltmarkt
entwickeln, Produzieren, vermarkten und

könnte der dritte Meilenstein für den
Oberurseler Standort sein.
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Entwicklungsstart für das Kerntriebwerk der BR700 Familie.
Umstrukturierung und Modernisierung des Werkes Oberursel zur

Vorbereitung der BR700 Komponenten und Teile-Fertigung.

Unter der Leitung vom Prof. Kappler beginnt
1991 die Entwicklung der BR-700

Triebwerke.

Quelle: RRD

Quelle: RRD
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Am Standort Dahlewitz bei Berlin entsteht von 1993 bis
1995 das Entwicklungs- und Montagezentrum für die

BR700 Triebwerke.
Als BR700-Erstkunde bestellt der amerikanische

Flugzeughersteller Gulfstream Aerospace Corporation
200 BR710 Triebwerke

Quelle: RRD
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1993 begann die Entwicklung der Hilfsgasturbine (APU) RE-220 für den
Global-Express und die Gulfstream V. Unter der Leitung von Gernot

Eisenlohr wurde die Kompressor-Sektion berechnet und entwickelt, was
der Anteil von BMW-Rolls-Royce war, insgesamt waren an diesem Projet

drei weitere Firmen beteiligt.Die RE-220 war in der Lage die Triebwerke der
Gulfstream V und dem Global-Express bis in eine höhe von 13100 m zu

starten. Der Erstlauf war 1995 es wurden 8 Prototypen gebaut und die Serie
begann 1996, wobei BRR nicht mehr beteiligt war..

Die RE-220 wird entwickelt

Quelle: Gernot Eisenlohr
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1995 Eröffnung des Entwicklungs- und
Montagezentrums in Dahlewitz.

Zulassung des BR 710 Triebwerks.

Quelle: RRD
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Erstflug des Geschäftsreiseflugzeugs Gulfstream V mit
BMW Rolls-Royce BR 710 Triebwerken.

Das BR 710 Triebwerk ist das erste Triebwerk eines
deutschen Herstellers , das eine Zulassung für zivile

Verkehrsflugzeuge erhält.

Quelle: RRD
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BR-715

Am 28. April 1997 fügt die BMW Rolls-Royce der bald
7-jährigen Geschichte ein weiteres historisches

Datum hinzu. Auf dem Prüfstand lief planmäßig die
zweite Triebwerkentwicklung.

Die gegenüber dem BR710
höhere Startleistung wird
durch einen vergrößerten
Fan und einem zweistufigen
Vorverdichter erreich.

Das Triebwerk sollte der
Exklusivantrieb für die MD 95
von MCDONNELL
DOUGLAS werden.
MD wurde dann aber von
BOEING übernommen und
es wurde die B 717-200
daraus.

Quelle: RRD

Quelle: MD
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Das neue Logo ab 2000

Rolls-Royce übernimmt die Firma
vollständig und baut das Werk Oberursel

in der neuen Rolls-Royce Deutschland Ltd
& Ko KG konsequent zum modernen

Kompetenzzentrum für die Herstellung
rotierender Triebwerksbauteile aus.
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RTM-322

Zwei Triebwerke sind der Antrieb für den Hubschrauber
NH-90 der die Bell UH-1D ablösen wird. Für den deutschen
Bedarf wurden die Triebwerke in Oberusel montiert. Das
erste Triebwerk hat im Juli 2004 das Oberurseler Werk

verlassen.

Das RTM322 ist ein
Wellenturbinentriebwerk der Firma Rolls-

Royce Turbomeca Ltd. (einem Joint
Venture zwischen Rolls-Royce und

Turbomeca). Es wurde als Antrieb für
verschiedene Hubschrauber konzipiert,
kann aber auch als Antrieb von Schiffen

und Maschinen zum Einsatz kommen. Das
Triebwerk ist als Zweiwellentriebwerk

ausgelegt, wobei eine zweistufige
Niederdruckturbine die Abtriebswelle

antreibt und eine zweistufige
Hochdruckturbine einen dreistufigen

Hochdruckverdichter und zusätzlich einen
einstufigen zentrifugalen

Hochdruckverdichter antreiben. Das Tw
hat eine max. Leistung von 1850 kW.

Quelle: RRD

Quelle: RRD



Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG von 2000-2015

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle: RRD

Quelle: RRD

BR-725

Gulfstream G-650

Das Herzstück, der Hochdruckverdichter für das Triebwerk
BR-725 wird in Oberursel gebaut. Das Flugzeug bekam 2013

die Zulassung und ist mit den Triebwerken BR-725 das
schnellste zivile Flugzeug der Welt.
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Quelle: RRD

Quelle: RRD

Triebwerk TP-400

Airbus A-400 M

Das TP-400 ist ein Turboprop-Triebwerk mit einer Leistung von
8000 KW (11000 PS). Vier dieser Triebwerke sind der Antrieb
für den Militärtransporter A-400 M. Auch für diese Triebwerke

wird der Hochdruckverdichter in Oberursel gebaut.



Klöckner-Humboldt-Deutz Oberursel von 1939-1980

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle:
GKMO

Quelle: GKMO

Quelle: GKMO

Quelle: RRD Quelle: RRD
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Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG von 2000-2015

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Foto: Erich Auersch

Foto: Erich Auersch

Foto: Erich Auersch

Foto: Erich Auersch



Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG von 2000-2015

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Foto: Erich Auersch

Foto: Erich Auersch

Foto: Erich Auersch
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Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG von 2000-2015

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle: RRD

Quelle: RRD

Quelle: RRD



Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG von 2000-2015

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle: RRD

Hochdruckverdichter für das Triebwerk BR-725.

Hochdruckverdichter für das Triebwerk Trent XWB.

Fertigen der Verdichterschaufeln aus dem Vollen Material.

Quelle: RRD
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Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG von 2000-2015

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle: RRD

Quelle: RRD

Triebwerk Trent -XWB

Der Airbus A-350

Das Triebwerk Trent XWB ist das zur Zeit größte und stärkste
Triebwerk der Welt. Auch für dieses Triebwerk werden Teile

des Hochdruckverdichters in Oberursel gebaut.
Zwei Triebwerke Trent XBW sind der Antrieb für den

Langstrecken-Airbus A-350.



Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG von 2000-2015

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Ein neues Kapitel beginnt und stellt die Weichen für die
Zukunft.

Der Standort Oberursel von Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG wird
konsequent zum modernen Kompetenzzentrum zur Herstellung von rotierenden

Triebwerksbauteilen für viele Triebwerkstypen von Rolls-Royce ausgebaut.
Die neue Technologie trägt dazu bei, dass der Kraftstoffverbrauch und somit die
CO2 Emissionen des Flugzeuges im Vergleich zur Vorgängergeneration um rund

25 Prozent reduziert wird.

Quelle: RR
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Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG von 2000-2014

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Das Triebwerk “Rolls-Royce GEM” wurde speziell für den Hubschraubertyp
“Westland Lynx” entwickelt. Er wird folglich auch in der von der Deutschen

Marine geflogenen “Westland Sea Lynx Mk 88” verwendet.
Ab März 2015 wird Das Triebwerk bei Rolls-Royce in Oberursel Grundüberholt.

GEM Mk 88

Allgemeine Eigenschaften

Dreiwellentriebwerk
Länge: 1090 mm

Durchmesser: 590 mm
Gewicht: 187 Kg

Max. Leistung: 746 Kw
Das Triebwerk ist Modular

aufgebaut

Quelle: RR

Quelle: RR



Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle: RRD

Quelle: RRD

Heute arbeiten hier rund 1300 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, die Triebwerke aus eingeführten

Programmen instand setzen, vor allem aber technisch
anspruchsvolle rotierende Triebwerksbauteile für viele

der Triebwerkstypen von Rolls-Royce herstellen
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Quelle: RRD
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Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle: RRD

Quelle: RRD

Heute arbeiten hier rund 1300 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, die Triebwerke aus eingeführten

Programmen instand setzen, vor allem aber technisch
anspruchsvolle rotierende Triebwerksbauteile für viele

der Triebwerkstypen von Rolls-Royce herstellen
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Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70



Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70
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Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG von 2000-2014

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Quelle. RRD Quelle: RRD



Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG von 2000-2014

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70
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Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Diese Firmengeschichte kann als .PDF-Datei
unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

Verein für Geschichte und Heimatkunde e. V.
61440 Oberursel

Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG von 2000-2015

ErAu

20112015



Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

1835 bis 1975

Schuhmaschinen, Adrian und Busch

Quellen: ArGVObu

Quelle: OpenStreetMap
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Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

1835 bis 1975

Schuhmaschinen, Adrian und Busch

Adrian und Busch
Herstellung von Schuhmaschinen und

Verpackungsmaschinen.

1894 Gegr. durch Jakob Adrian und Willy Busch, als
Bauschlosserei, Oberursel, Austraße 24. (heute 20)

1897 Ausscheiden von W. Busch. (s. a. AUTOMAT)
1901 12 Mitarbeiter
1901 Umzug nach Feldbergstraße 31. 6500m2
1903 Bau der Villa Adrian
1909 Germania Welt System (Welt – engl. = Schuhrahmen)
1919 Aufträge aus Russland nach Erstem Weltkrieg sichern

Existenz
1930 ca. 101 Mitarbeiter
1935 ca. 110 Mitarbeiter
1938 Tod von Jakob Adrian
1954 Erweiterungsbau in der Kumeliusstraße
1960 Über 60% der Produktion in Export
1962 Wandlung in KG
1970 60 Mitarbeiter, Liquidation. Produktionsprogramm an

Albeko Schuhmaschinen GmbH, Frankfurt
1972 Bau eines 13 stöckigen Wohnhauses in der

Berliner Straße 40 und Wohnhäuser
Feldbergstrasse 31, 31A

Quelle: Petran, Ursella II
ArGvObu



Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

1835 bis 1975

Schuhmaschinen, Adrian und Busch

Freistempler sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach
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Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

1835 bis 1975

Schuhmaschinen, Adrian und Busch

Belegschaft und Fabrik ca..1934

Fertigung ca.1934

Quelle: ArGVObu

Quelle: ArGVObu



Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

1835 bis 1975

Schuhmaschinen, Adrian und Busch

Fertigung
ca.1934

Fertigung
ca.1968
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Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

1835 bis 1975

Schuhmaschinen, Adrian und Busch

ca.1930

Produkte



Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

1835 bis 1975

Schuhmaschinen, Adrian und Busch

Fabrik 1919

Fabrik ca.1969

Quelle: ArGVObu
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Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

1835 bis 1975

Schuhmaschinen, Adrian und Busch

Fabrikgebäude ca. 1901

Fabrikgebäude 1970

Quelle: ArGVObu



Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

1835 bis 1975

Schuhmaschinen, Adrian und Busch

Fabrik ca. 1971

Quelle: ArGVObu

Berlinerstraße Foto: HSObu-2011

Wohnhaus 2012
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Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

1835 bis 1975

Schuhmaschinen, Adrian und Busch

Büros und Wohnungen 2011



Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

1835 bis 1975

Schuhmaschinen, Adrian und Busch

Dieser Katalog kann als .PDF-Datei
kostenlos unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

Verein für Geschichte und Heimatkunde e.V.
AG Industrie und Handwerk

Hospitalstraße 9
Postfach

61440 Oberursel

Dank an die Mitarbeiter dieser Beschreibung

 Herr Jürgen Fischer. ArGVObu, Oberursel
 Herr Hermann Schmidt, Oberursel

Erstellt von Hermann Schmidt, Oberursel

HSObu

11022014
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Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen
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unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

Verein für Geschichte und Heimatkunde e.V
Hospitalstraße 9

Postfach
61440 Oberursel

HSObu

11022014



Siegfried Aurich

Präzisions – Mechanik 1961 - 1993
Langestraße 71 - 73

Maschinenbau, Siegfried Aurich

Siegfried Aurich

Präzisions - Mechanik

Langestraße 71 - 73

Quelle: Open Street Map
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Siegfried Aurich

Präzisions – Mechanik 1961 - 1993
Langestraße 71 - 73

Maschinenbau, Siegfried Aurich

Siegfried Aurich
Dreherei

Langestraße 71 - 73

<1956 Zuzug von Dresden (1945) über Holland und
Bad Honnef nach Bommersheim

1961 Verselbständigung mit neuer Drehmaschine in

Bommersheim, Burgstraße 8.
Fertigung von Teilen für Gasturbinen der Fa. KHD

1963 Umzug nach Stierstadt, Obergasse 9

1964 Umzug nach Bommersheim, Langestraße 71 - 73.
Ca. 10 Mitarbeiter.
Auch Teilefertigung für die Fa. SEALOL (ARIANE
Raketen)

1992 Verkauf des Betriebes, da der Hauptauftraggeber verkauft
wurde und damit die Geschäftsgrundlage entfiel

1993 wurde der Betrieb von den neuen Käufern liquidiert, und
die Werkzeugmaschinen verkauft

Quelle: S. Aurich



Siegfried Aurich

Präzisions – Mechanik 1961 - 1993
Langestraße 71 - 73

Maschinenbau, Siegfried Aurich

Werkzeugmaschine 1961

NC-Werkzeugmaschine 1990
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Siegfried Aurich

Präzisions – Mechanik 1961 - 1993
Langestraße 71 - 73

Maschinenbau, Siegfried Aurich

Typische Produkte von Aurich



Siegfried Aurich

Präzisions – Mechanik 1961 - 1993
Langestraße 71 - 73

Maschinenbau, Siegfried Aurich

Quelle: Aurich
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Siegfried Aurich

Präzisions – Mechanik 1961 - 1993
Langestraße 71 - 73

Maschinenbau, Siegfried Aurich

Quelle: TZ 6/86



Siegfried Aurich

Präzisions – Mechanik 1961 - 1993
Langestraße 71 - 73

Maschinenbau, Siegfried Aurich

Dieser Katalog kann als .PDF-Datei
kostenlos unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

Verein für Geschichte und Heimatkunde e.V.
AG Industrie und Handwerk

Hospitalstraße 9
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61440 Oberursel

Dank an die Mitarbeiter dieser Beschreibung

 Herr Siegfried Aurich, Oberursel
 Herr Hermann Schmidt, Oberursel

Erstellt von Hermann Schmidt, Oberursel

HSObu
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Siegfried Aurich

Präzisions – Mechanik 1961 - 1993
Langestraße 71 - 73

Maschinenbau, Siegfried Aurich
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Boston Blacking Company, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991

Chemie, Boston Blacking

Quelle: OpenStreetMap

Quellen: Bostik

Boston Blacking Company
Oberursel

Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991
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Boston Blacking Company, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991

Chemie, Boston Blacking

Boston Blacking Company
Oberursel

Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991

1903 Gründung in Oberursel als Tochtergesellschaft der Firma
Boston Blacking Company, Boston-Chelsea/Massachusetts
(BBC, gegr. 1889) auf dem Gelände der Gattenhöfer Mühle.
Herstellung chemischer Artikel für die Schuhindustrie, wie
Schuhcreme, Wachse, Oberflächenfinish, Schuhfarben und
Schuhlacke, Klebstoffe, Repariermittel, vor allem aber
Schuhschwärze

1919 Aufhebung der Zwangsverwaltung (während des Ersten
Weltkrieges)

1920 Svend Jerntvedt (Däne) Direktor der Firma

1929 USM (United Shoe Machinery) neue Gesellschafter

1930 ca. 94 Mitarbeiter. Eintrag des Namens "Bostik" als
Warenzeichen für nahezu alle Produkte

1939 als "kriegswirtschaftlich wichtig" eingestuft. Reparatur und
Behandlung von Schuhen und Soldatenstiefeln. Da sich das
Kapital der Oberurseler Boston Blackening Company
vollständig in Besitz der amerikanischen United Shoe
Machinery Corporation befand, wurde der Direktor Svend
Jerntvedt 1942 seines Amtes enthoben

1942 - 1945 Zwangsverwalter Dr. Kurt Jerschke

1946 Werk von Kriegsschäden verschont. Die Produktion konnte
reibungslos wieder anlaufen. Baubranche als neuer Bereich
mit spritzbaren Dichtungsmaterialien. (Prestik)

1952 Herstellung von synthetischem Kautschukkleber "Bostik A4„



Boston Blacking Company, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991

Chemie, Boston Blacking

1953 Einführung neuer Produkte für die Automobilindustrie.
Verklebung von Gummi mit Metall oder Filz

1965 firmierte das Unternehmen nach seinem Markennamen in
"Bostik GmbH" um. Das Unternehmen vertreibt nicht nur
einzelne Produkte, sondern ganze Verfahrenstechniken,
Systeme, Anwendungsgeräte und Applikationsmaschinen

1980 Gesellschafter Emhart Corporation, Farmington
(Connecticut, Neu-England)

1988 Fusion mit der Emhart-Tochter Tucker GmbH, Gießen, zur
"Bostik-Tucker GmbH" mit Sitz in Gießen

1989 Black und Decker übernimmt Emhart und teilt
1990 Emhart Konzern auf.
1990 Verkauf an französischen Total-Konzern

1991 Umsatz ca. 66 Mio DM (33 Mio EUR)

1993 Umfirmierung in "Bostik Oberursel GmbH"

1993 Aufgabe des Geschäftsbetriebes in Oberursel. Die Bauten
werden niedergelegt, der Boden von Umweltbelastungen
entsorgt und zum Bauland umgewidmet

1996 Weiterer Zusammenschluss von: -Ceca Adhesives (Elf
Atochem), -Sader, Quelyd, -Findley Adhesives, -Laporte,
Holland und -Hey’di, Deutschland, zu Ato Findley

2001 BOSTIK FINDLEY als Zusammenschluss von "Total Fina"
und "Elf Aquitaine"

2004 BOSTIK FINDLEY wird wieder BOSTIK. Deutsche
Niederlassung: Bostik GmbH, D-33825 Borgholzhausen

Marken: Bosco-Schuhpaste, Bostonia-Creme,
Bumax-Bohnerwachs

Quellen: Ar‘GVObu, HeWiArDa
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Boston Blacking Company, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991

Chemie, Boston Blacking

Quelle: ArGVObu



Boston Blacking Company, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991

Chemie, Boston Blacking

Quelle: ArGVObu

BOSTIK Oberursel 1903

Quelle: ArGVObu

BOSTIK Oberursel 1980
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Boston Blacking Company, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991

Chemie, Boston Blacking

Quelle: ArchGVObu

Quelle: ArchGVObu



Boston Blacking Company, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991

Chemie, Boston Blacking

Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach
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Boston Blacking Company, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991

Chemie, Boston Blacking

Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach



Boston Blacking Company, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991

Chemie, Boston Blacking

Fertigung 1963

Industrie-Brache 1993

Foto: HSObu
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Boston Blacking Company, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991

Chemie, Boston Blacking
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Dank an die Mitarbeiter dieser Beschreibung
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 Herr Jürgen Fischer. ArGVObu, Oberursel
 Herr Hermann Schmidt, Oberursel
 Stadtarchiv Ooberursel

Erstellt von Hermann Schmidt, Oberursel

HSObu

11022014
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FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

Quelle: OpenStreetMap

Quellen: FAUDI

Fritz Faudi
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FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

FAUDI Feinbau GmbH
Im Diezen 4

Herstellung von Filtern, insbesondere für Flugzeugbetankung
und Mineralölwirtschaft

1938 Gründung der Produktionsgesellschaft Faudi Feinbau GmbH in
Oberursel (Taunus), ca. 75 Mitarbeiter

1941 Fritz Faudi wird zum Wehrwirtschaftsführer ernannt

1945 350 Mitarbeiter. Beschlagnahme des unzerstörten Werkes in
Oberursel durch Amerikaner.

1945 Unterbringung in Turnhalle Gartenstraße (Korfstraße).
8 Mitarbeiter

1945 – 1946 Umzug nach Ackergasse 9. Produktion auf
Glöcknerwiese („Jugendherberge“). 15-20 Mitarbeiter

1950 Freigabe des beschlagnahmten Werkes

1950 Ehrenbürgerschaft der Stadt Falkenstein an Fritz Faudi

1950 Erweiterung der Produktpalette um den Bereich
Kühlschmierstoff-Filtration

1955 Tod von Fritz Faudi
1969 Errichtung der „Fritz und Margot Faudi Stiftung" Stiftungskapital

ist der Wert der Firma Faudi. (Zweck der Stiftung: Die Gewinne
gehen an die TH Darmstadt und sind zweckgebunden für
Forschungen, die der Reinhaltung von Boden, Luft und Wasser
dienen.)

1976 Übernahme durch Atlantik Gerätebau, Stadtallendorf
1991 Verkauf der Faudi Feinbau GmbH an die Fa. Mahle/Knecht

Filterwerke GmbH, Stuttgart, ca. 270 Mitarbeiter

1972 Firma Mahle übernimmt den Stuttgarter Filterhersteller Knecht

1994 180 Mitarbeiter

1997 Umzug von Oberursel (Taunus) nach Stadtallendorf, 170
Mitarbeiter, Umsatz: 43 Mio. DM (21 Mio EUR)

2000 Das Werk in Oberursel wird niedergelegt, der Boden wird saniert
und Wohnungen werden errichtet.

2006 Watz Hydraulik, Lollar, übernimmt FAUDI GmbH, 65 Mitarbeiter
Weiterführende Informationen: www.ursella.org



FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

FAUDI Verwaltung ca. 1995

FAUDI Produktion ca. 1995
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FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

Blick in die Montagehalle 1985

Quelle: H.Knobloch

Konstruktion (später durch CAD ergänzt 1985)

Quelle: H.Knobloch

Prüfstand für
Filterwasser-
abscheider zur
Flugbetankung

Quelle: H.Knobloch



FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

FAUDI Konstruktionsbüro

FAUDI Waschkaue
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FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach



FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

FAUDI Gelände 2011

FAUDI Gelände 2011

283



FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU



FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU
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FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

FAUDI 1914 in Brüssel

FAUDI 1920 in Köln

FAUDI 1955



FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

Patente von Fritz Faudi
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FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU



FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

Foto: FAUDI - aviation
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FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

Dieser Katalog kann als .PDF-Datei
kostenlos unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

Verein für Geschichte und Heimatkunde e.V.
AG Industrie und Handwerk

Hospitalstraße 9
Postfach

61440 Oberursel

Dank an die Mitarbeiter dieser Beschreibung

 AUDI- Aviation, Stadt Allendorf
 Herr Jürgen Fischer. ArGVObu, Oberursel
 Herr Paul Dinges, Rodheim
 Herr Hermann Schmidt, Oberursel
 Herr Helmut Knobloch, Berlin
 Frau Pfalzgraf, Oberursel
 Stadtarchiv, Oberursel

Erstellt von:
Helmut Knobloch, Berlin
Hermann Schmidt, Oberursel

HSObu

12022014291



FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

Dieser Katalog kann als .PDF-Datei
unter

www.Ursella.Org
ausgedruckt werden

Verein für Geschichte und Heimatkunde e.V
Hospitalstraße 9

Postfach
61440 Oberursel

HSObu

12022014



Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder

Quelle: Krieger-Kunz

Quelle: OpenSreetMap
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Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder



Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder

Bücker-Fahrzeugbau war ein Motorradhersteller in Oberursel

Franz Bücker, geboren 1894 in Vehrte bei Osnabrück

1922 beschäftigt bei der Uelzener Maschinenfabrik Otto Raake,
Uelzen. Konstruktion von „Raakete“ Motorrad.

Umzug nach Oberursel

1922 Gründung der Firma durch Franz Bücker, Herstellung von
Zweirädern. Obere Hainstraße

1924 Ab diesem Jahr Einsatz von Columbus- und JAP Motoren

1925 Herstellung von Motorrädern von 125 bis 1000 ccm,
zusammen mit Karl Raufenbarth (Schwager) und

Schwiegervater Konstantin Raufenbarth. Motoren von JAP,
Ilo, Sachs, Villiers

1926 Gründung eines Rennstalls

1937 Neue Fabrikräume in der Hohemarkstraße

1949 Deutsche Straßenmeisterschaft, 250 ccm

1950 Schwiegersohn Heinrich Walz tritt in den Betrieb und den
Rennstall ein

1953 Aufnahme der Mopedfertigung

1955 Aufnahme der Reparatur und Wartung von PKW,
Goggomobile, Ford

1958 Aufgabe der Motorradfertigung

Quelle:
Fam. Kunz

www.schreinerei-kunz.de

295



Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder

Quelle: Krieger-Kunz



Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder
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Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder

Quelle: Krieger-Kunz



Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder

1926 Gründung eines Rennstalls

Karl Raufenbarth Sieger Rund um Schotten 1926

Quelle: Krieger-Kunz
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Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder

Franz Bücker + Heinrich Walz, Sieger der 175er-Klasse

Quelle: Krieger-Kunz

Heinrich Walz, Sieger Vilbeler Geländerennen 1951

Quelle: Krieger-Kunz



Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder

Rennfahrer Fiedler, Raufenbarth + Lück, Deutschlandfahrt 1950

Quelle: Krieger-Kunz

Heinrich Walz Schlammfahrt im Siebengebirge 1953

Quelle: Krieger-Kunz
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Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder

Hildegard Bücker
mit 600er
Seitenwagenmaschine
Columbusmotor, 1949Quelle: Krieger-Kunz

Heinrich Walz 1995 anlässlich
einer Sonderausstellung
von Bücker-Flugzeugen.
Er ist auf der Bücker T 5

aus dem Jahre 1927 dorthin
gefahren, das Motorrad hat

einen Columbus-Motor 500 ccm
Quelle: Krieger-Kunz



Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder
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Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder

HSObu
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mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu

Quelle: OpenStreetMap

Quellen: mabu
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mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu

Burkard K.G. Maschinenfabrik

Feldbergstraße 53

mabu-pressen AG

Gablonzer Str. 17

1898 Gründung durch Karl Burkard, Feldbergstraße 53,
Bauschlosserarbeiten

1919 Herstellung von Maschinen für Sattlerhandwerk

1927 Herstellung von Kühlanlagen

ca. 1932 Kleintransportwagen mit Eigenantrieb

ca. 1947 Entwurf der ersten Pressen durch Dr. E. Buder

1948 Beginn des Baues von Tischexzenterpressen

1959 Verkauf von Karl Burkard an Karl Koch, Feldbergstraße
„Maschinenfabrik Karl Burkard K.G.“

1962 Umzug von Feldbergstraße 53 in Gablonzer Straße 17

1964 Gesellschaftereintritt von Elmar Koch

1971 Neue Firmenbezeichnung:
„Mabu-Pressen, Maschinenfabrik Karl Burkard K.G.“

1976 Austritt von Karl Koch als Gesellschafter

1980 45 Mitarbeiter

1983 Neugründung der „mabu-pressen GmbH“

1985 Maschinenfabrik Karl Burkard KG erloschen. Umwandlung in
GbR zwischen Elmar Koch und Cäcilia Lekic. Zukauf eines
Grundstückes von 2.350 m2 in Pfeiffstraße.

1988 Neubau, ca. 6.500 m3 umbauter Raum, ca. 50 Mitarbeiter

1991 60 Mitarbeiter

1998 100 Jahre mabu-pressen, 50 Jahre Pressenbau!

2000 Umfirmierung in „mabu-pressen AG“

2008 Verkauf der mabu-pressen AG an eine Investorengruppe,
neuer Vorstand wird Gregor Schmitt

2011 NSM-Magnettechnik GmbH neuer Gesellschafter und damit
Mitglied der M.A.X. Automation AG.

2012 Umfirmierung von mabu-pressen AG in mabu-pressen GmbH

Quelle: mabu-pressen.de
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mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu

Mabu 1962

Mabu 1969

Fabrik 1979

Quelle: mabu

Quelle: mabu

Quelle: mabu



mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu

Mabu-pressen 2008

Quelle: mabu

Quelle: mabu
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mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu

Internationale Messen

Quelle: mabu

Quelle: mabu



mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu

Fotos: mabu-pressen

Produkte 1948

Fertigung 1948

Quelle: mabu
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mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu

Quelle: mabu



mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu

Quelle: mabu

Quelle: mabu
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mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu

Fertigung 2011

Quelle: mabu

Quelle: mabu
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mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu

Produkte 2011

Foto: mabu-pressen



mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu

Endmontage 2011

Quelle: mabu

Quelle: mabu
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mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu

Freistempler sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach



mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu
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Reinhard Große-Allermann, Oberursel
Hermann Schmidt, Oberursel

319



mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
Maschinenfabrik

seit 1898 -

Maschinenbau, mabu
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Max Kammerer GmbH

Hohemarkstraße 22

1922 - 2007

Maschinenbau, Max Kammerer

Quelle: OpenStreetMap

Quelle: Max Kammerer Quelle: Max Kammerer
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Max Kammerer GmbH

Hohemarkstraße 22

1922 - 2007

Maschinenbau, Max Kammerer

1922 Gründung in Offenburg, Baden, durch Max Kammerer.
Seilzüge (Bowdenzüge)

1939 Verlagerung des Firmensitzes nach Oberursel.
Um- und Neubau auf dem Gelände der Berlin-Oberurseler
Industriewerke. Produktion von Bowdenzügen für
Flugzeuge. 70 Mitarbeiter.

1949 Wandlung der KG in GmbH

1951 Gründung der IWO, Industriewerke Oberursel GmbH
(Präzisionsdreherei)

ab 1955 Produktionsverlagerung von Zweirad- auf
Automobilindustrie.

ab 1970 Spezialisierung auf mechanische, elektrische und
pneumatische Bedienelemente für Heizung und Lüftung im
Automobilbau.

1974 Gründung des Zweigwerkes IWW, Industrie-Werk
Weilmünster GmbH

1976 Erweiterung der Produktion auf elektronisch gesteuerte
Bedienelemente.

1980 420 Mitarbeiter

1992 740 Mitarbeiter

1993 Verkauf an VDO-Adolf Schindling AG Karben.
Personalstand ca. 200 Mitarbeiter in Oberursel, 600
Mitarbeiter in Weilmünster.

1997 Entscheidung den Standort Oberursel zu schließen. Zu
diesem Zeitpunkt hatte die Max Kammerer GmbH ca. 200
Mitarbeiter in Oberursel und 800 in Weilmünster und fertigte
auch schon in Tschechien.

2007 Werk Oberursel wird geschlossen

Quelle: Alexander v. Chabert

Max Kammerer GmbH
Hohemarkstraße 22

KFZ – Zubehör, Kabelzüge. Drehteile
1922 - 1997



Max Kammerer GmbH

Hohemarkstraße 22

1922 - 2007

Maschinenbau, Max Kammerer

Quelle: Max Kammerer

Quelle: Max Kammerer

Quelle: Max Kammerer
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Max Kammerer GmbH

Hohemarkstraße 22

1922 - 2007

Maschinenbau, Max Kammerer

Quelle: Max Kammerer



Max Kammerer GmbH

Hohemarkstraße 22

1922 - 2007

Maschinenbau, Max Kammerer

Quelle: Max Kammerer

Foto: 2011 HSObu
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Max Kammerer GmbH

Hohemarkstraße 22

1922 - 2007

Maschinenbau, Max Kammerer

Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach



Max Kammerer GmbH

Hohemarkstraße 22

1922 - 2007

Maschinenbau, Max Kammerer
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Hermann Schmidt, Oberursel
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Max Kammerer GmbH

Hohemarkstraße 22

1922 - 2007

Maschinenbau, Max Kammerer
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NEUBRONNER GmbH & Co. KG

Klebepapiere, Verklebemaschinen

Neubronnerstraße 1, 1938-1991

Verklebemaschinen, Neubronner

Quellen: Neubronner

Quelle: OpenStreetMap

Quelle: Nebronner
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NEUBRONNER GmbH & Co. KG

Klebepapiere, Verklebemaschinen

Neubronnerstraße 1, 1938-1991

Verklebemaschinen, Neubronner

Neubronner GmbH & Co KG
Herstellung von verstärkten Klebepapieren.

Herstellung von Verklebemaschinen.
Insbesondere für Verpackungs-, Möbel- und

Buchbinderindustrie

Ca. 1850 Amtapotheker Wilhelm Neubronner erfindet
Gummiermaschine für Heftpflaster

1852 Firmengründer Julius Neubronner wird geboren

1905 Gründung durch Dr. Julius Neubronner, Hofapotheker,
Kronberg. Trockenverklebung von Glasrahmen für
Photographen. Vom Hobby zu einer Geschäftsidee!

1915 Herstellung von Nassklebestreifen für Verpackungsindustrie,
da Hanfschnüre Mangelware, unter der Marke „Ubro“

1919-1920 Besetzung und teilweise Zerstörung der
Fertigungsanlagen durch franz. Militär

1920 Produktion weißer Klebestreifen für Telegrammtexte

1924 Erschwerte Rohstoffbeschaffung durch innerdeutsche
Zollregelung

1930 ca. 52 Mitarbeiter

1932 Tod von Dr. Julius Neubronner

1934 Verlegung der Produktion nach Oberursel, Hohemarkstraße,
da keine Erweiterungsmöglichkeit in Kronberg. 29 Mitarbeiter

1939 – 1945 Erschwerte Produktionsbedingungen

1945 Starke Produktionsbehinderung durch fehlende Rohstoffe

1963 320 Mitarbeiter

1978 Tragischer Tod von Ralf Neubronner

1980 130 Mitarbeiter

1993 100 Mitarbeiter

Quellen: Neubronner



NEUBRONNER GmbH & Co. KG

Klebepapiere, Verklebemaschinen

Neubronnerstraße 1, 1938-1991

Verklebemaschinen, Neubronner

Quelle: Neubronner
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NEUBRONNER GmbH & Co. KG

Klebepapiere, Verklebemaschinen

Neubronnerstraße 1, 1938-1991

Verklebemaschinen, Neubronner



NEUBRONNER GmbH & Co. KG

Klebepapiere, Verklebemaschinen

Neubronnerstraße 1, 1938-1991

Verklebemaschinen, Neubronner

Neubronner 1995

Neubronner 1950

Quelle: Neubronner

Quelle: Neubronner
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NEUBRONNER GmbH & Co. KG

Klebepapiere, Verklebemaschinen

Neubronnerstraße 1, 1938-1991

Verklebemaschinen, Neubronner

Dr. Julius Neubronner
mit der ersten Luftbildkamera



NEUBRONNER GmbH & Co. KG

Klebepapiere, Verklebemaschinen

Neubronnerstraße 1, 1938-1991

Verklebemaschinen, Neubronner

Quellen: Neubronner

Produkte
2011

Quelle: Nebronner

Quelle: Nebronner

Quelle: Helmut Egler
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NEUBRONNER GmbH & Co. KG

Klebepapiere, Verklebemaschinen

Neubronnerstraße 1, 1938-1991

Verklebemaschinen, Neubronner



NEUBRONNER GmbH & Co. KG

Klebepapiere, Verklebemaschinen

Neubronnerstraße 1, 1938-1991

Verklebemaschinen, Neubronner

Jubiläum 1950
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NEUBRONNER GmbH & Co. KG

Klebepapiere, Verklebemaschinen

Neubronnerstraße 1, 1938-1991

Verklebemaschinen, Neubronner



NEUBRONNER GmbH & Co. KG

Klebepapiere, Verklebemaschinen

Neubronnerstraße 1, 1938-1991

Verklebemaschinen, Neubronner
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NEUBRONNER GmbH & Co. KG

Klebepapiere, Verklebemaschinen

Neubronnerstraße 1, 1938-1991
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Faktenbuch 2017
Industrie und Handwerk

61440 Oberursel

Faktenbuch

Dank an die Mitarbeiter

Jahrbuch 2017

Frau Jutta-Maren Brösamle, Oberursel
Frau Krieger-Kunz, Oberursel
Frau Marion Unger, Oberursel
Frau Pfalzgraf, Oberursel
Frau Rebecca Richter, Fa. Fresenius, Bad Homburg
Frau Sabine Gerstner, RRD
Frau Silke Schmiedel, Fa. Fresenius, Bad Homburg
Frau Viktoria Kemendy, Fa. HORIBA, Oberursel

Herrn Albrecht Schneider, Oberursel
Herrn Alexander von Chabert, Oberursel
Herrn Andreas Schaub und Herrn Kay Sorg
Herrn Dr. Karl Schreck
Herrn Eberhard Fritsch
Herrn Erich Auersch, Museum GKMO.
Herrn Frank Micksch, Oberursel
Herrn Friedrich Echterdiek, Friedrichsdorf
Herrn Friedrich Klauer, KlauerKuchen, Oberstedten
Herrn G. Schmitt, mabu Oberursel
Herrn Gernot Eisenlohr
Herrn Guido Vaupel, Oberursel
Herrn Günter Sterrmann, Oberursel
Herrn Heinz Collin
Herrn Helmut Egler, Oberursel
Herrn Helmut Hujer, Usingen
Herrn Helmut Knobloch, Berlin
Herrn Hermann Schmidt, Oberursel
Herrn Josef Bischoff, Oberursel
Herrn Jürgen Fischer, ArGVObu, Oberursel
Herrn Jürgen Peters, Oberursel
Herrn Karl Piel
Herrn Kurt Blum
Herrn Ludwig Zimmermann, Oberursel
Herrn Markus Schneider, Fa. HORIBA, Ltr. Marketing
Herrn Matthias Link, Fa. Fresenius, Bad Homburg
Herrn Michael Schiese, Fa. HORIBA, Geschäftsführer a.D.
Herrn Paul Dinges, Rodheim
Herrn Reinhard Große-Allermann, Oberursel
Herrn Reinhold Kamper, Oberursel
Herrn Siegfried Aurich, Oberursel
Herrn Thomas Erbacher, Oberursel
Herrn Thorsten Ritzmann
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Faktenbuch
Industrie und Handwerk

61440 Oberursel

Faktenbuch

Fa. GKMO
Fa. Google Earth
Fa. KHD
Fa. KHD Luftfahrttechnik
Fa. Mabu, Oberursel
Fa. MESSKO-HauserFa.
Fa. OpenStreetMap
Fa. Neumann & Kamp Historische Projekte, München
Fa. Reinhausen, Regensburg
Fa. Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG
Fa. Zikun
Fa. AUDI- Aviation, Stadt Allendorf

Familie Giesberg, Oberursel
Familie Ruppel, Oberursel

Hessisches Wirtschafts – Archiv, Darmstadt
Stadtarchiv Oberursel
Stadtverwaltung, Oberursel
Taunus Anzeiger 1963

Dank an die Mitarbeiter
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Faktenbuch
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Noch zu erstellen
Freiwillige Mitarbeiter gesucht
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